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Die neuen Vorlagen, 
Berlin, 23. April. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſind die beiden längſt angekündigten 
Vorlagen, drei Monate nach ſeinem Zuſammentritt, vierzehn Tage 
nach Oſtern, zugegangen. Die Erhöhung der Beamtengehälter geht 
aus einer Bewegung hervor, die im Reichstage begonnen und ſich 
von dort in das Abgeordnetenhaus fortgepflanzt hat. Namentlich iſt 
es die freiſinnige Partei geweſen, die den Gegenſtand mit Ernſt an⸗ 
gefaßt hat, nicht ohne daß fie auf Widerſtand geſtoßen wäre. Ein 
nationalliberales Blatt, das „Leipziger Tageblatt“, glaubte den im 
Reichstage von dem Abgeordneten Richter geſtellten Antrag mit der 
kurzen und ſchnoden Bemerkung abfertigen zu können: „Woher das 
Geld für dieſe Gehaltserhöhungen kommen ſoll, kümmert natürlich 
Herrn Richter nicht.“ Für neue coloniale Abenteuer, für Herrn 
Wißmann und neue Dampferverbindungen iſt Geld ſtets ohne Mühe 
aufzutreiben. Die Regierung verſuchte anfänglich, ſich ablehnend zu 
verhalten, konnte ſich aber ſchließlich der Ueberzeugung nicht ent⸗ 
ziehen, daß fie dem Drucke der offentlichen Meinung nachgeben müſſe. 
Die Gehaltserhöhung it unvermeidlich geworden durch die einge: 
tretene Theuerung, und diefe Theuerung führt fih auf die Kornzölle 
zurück. Die Regierung iſt der größte Conſument im Reich, und 
wenn man alle die Umſtände zuſammenzählt, durch welche die Zölle 
zu Erhöhungen des Ausgabenetats geführt haben. — die Vertheue⸗ 
rung der Truppenverpflegung, die Vermehrung des erſonals ꝛc. 
— ſo wird ſich wohl das Reſultat ergeben, daß der der ganzen 
neuen Zollpolitik für die Staatsfinanzen ein verſch nd geringer 
geweſen iſt. Die Arbeiter haben ſich gegen die Wirkungen der Brot⸗ 


zölle längt dadurch geſchützt, daß fie Lohnerhöhungen erzwungen haben.] %! 


Die unteren Beamten haben die nachtheiligen Folgen der Theuerung 
am längſten und ſchwerſten tragen müſſen. 

Daß es möglich geweſen iſt, gegen einen ziemlich zähen Wider: 
ſtand der Regierung ihr die Einbringung ſolcher Vorlagen aufzu⸗ 
nöthigen, ift ein erfreulicher Beweis dafür, welche Macht der öffent- 
lichen Meinung innewohnt, und die freiſinnige Partei hat mehr⸗ 
fach Gelegenheit, fih- zu fagen, daß fie auch unter den ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen während des Cartell-Reichstags nicht vergeblich 
gearbeitet hat. Im Ganzen macht die Vorlage auch in ihren Details 
einen zufriedenſtellenden Eindruck, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie 
ohne weſentliche Veränderungen angenommen werden wird. 

Daß die Beamtenvorlage erſt in dieſem Augenblicke eingebracht 
wird, erklärt ſich daraus, daß ſich die Regierung zur Vorlegung der⸗ 
ſelben ſchwer entſchloſſen hat. Weshalb aber die Einbringung des 
Geſetzes über die Verwendung der Sperrgelder ſich bisher verzögert 
bat, iſt ſchwer zu ſagen. Im Princip war die Regierung zur Ein: 
bringung deſſelben ſeit Jahren entſchloſſen, und der Aufbau iſt ein 
ſo einfacher, daß er dem vortra Rath, der ihn aufgeſtellt hat, 
keine Schwierigkeiten bereitet haben kann. Ihren eigentlichen Inhalt 
wird fie erſt durch die mit den Biſchöfen zu treffenden Vorbedingungen 
erhalten. Dem Centrum genügt die Vorlage nicht, und es wird 
im Abgeordnetenhauſe an einer ſehr ſcharfen Kritik nicht fehlen. Sie 
dient jedenfalls als Beweis, daß die Regierung der Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Centrum zur Zeit nicht nachjagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. April. [Ueber die letzte Sitzung der Eiſen⸗ 
bahntarif⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes!] berichtet 
die „Lib. Corr.“ : 

Die Commiſſion beſchäftigte ſich zunächſt mit der Reform des Gepäck⸗ 
tarifs. Als Referent brachte der Abg. Brömel die Aufhebung des 


jetzigen Freigepäcks unter entſprechender Herabſetzung des Perfonentarifs 
auf den preußiſchen Staatsbahnen in 
hohen Gepädtarifs, 


Vorſchlag; an Stelle des jetzigen 


Nachdruck verboten. 


Die Werfucher. 


Novelle von J. von Dorneth. 116] 


Anlieſe durchwachte den Reſt der kurzen Sommernacht und war 
mit Aufgang der Sonne wieder bei der Arbeit im Hofe und im 
Garten. Sie vermochte ihre Unruhe nur durch das Feſtklammern an 
der Voraus ſetzung zu beſchwichtigen, daß Andre heute zweifellos in 
aller Frühe kommen werde. 

„Da vernahm fie Ading Janne's Stimme, 
niäcke fragte. i 

Der Szaimniäcke iſt ſchon im Felde,“ gab die Antwort zurück. 

Im nächſten Augenblick ſtand Anlieſe vor dem fremden Knecht. 
„Was bringt Du für Botſchaft?“ 

„Ich möchte fie lieber dem Szalmniäcke fagen.” 

a Ma a im Felde — Du mußt ihn dort auf- 
= aſſe 
in der Stadl“ mich erſt wiſſen, warſt Du nicht geſtern auch 

„Wohl war ich dort.“ 

„Haſt Du pe Pees geſehen “ 

Janne kratzte ſich hinter den Ohren. „Wohl habe ich i jr 

„So erzähle, wo fa Du nme „Wohl babe ic Ihn gesehen 

„Wollte lieber, ich hätte nichts davon zu erzählen.“ 

Da packte das Mädchen mit entſetzten Mienen den Knecht am 
Arm. „Sag' — fag — er iſt doch nicht in die ruſſiſche Kirche ge: 
gangen und — er hat — doch nicht — den ruſſiſchen Glauben — 
angenommen?“ 

„Das hat er ſchon vor 3 oder 4 Wochen gethan.“ 

„Vor 3 — — oder 4 — Wochen — ſchon gethan“ — ſtammelte 
Anlieſe. 
„Na, er iſt nicht der Einzige geweſen, den der Palowitz beſchwatzt 
hat,“ entſchuldigte der Ading⸗Knecht. „Der Palowitz hat noch vielen 
Anderen eingeredet, daß der ruſſiſche Glaube befer fet als der lutheriſche, 
und er hat auch auf des Katſers Namen geſchworen, daß jeder Lette, 
der ſich hat ruſſiſch taufen laſſen, fo viel Land erhalten folle, um 
fortan als ein reicher Mann leben zu können. Als aber geſtern die 
Febergetretenen beim Jaunmeſche⸗Krüger zuſammengekommen waren, 
um das verſprochene Land angewieſen zu erhalten, erfuhren ſie, daß 
fie betrogen waren. Da ſprang der Andre auf und ſchalt den Palo⸗ 


der nach dem Szaim⸗ 


bei welchem für einen Koffer ein höheres Fahrgeld als 


n 
-af 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


für einen mit Retourbillet III. Klaſſe fahrenden Reiſenden zu zahlen fei, 
müſſe ein fo niedriger Gepäcktarif treten, daß das Reiſegepäck möglichſt 
allgemein aus den Coupés dahin gebracht werde, wohin es gehöre, nämlie 
in den Gepäckwagen. Zur Zeit würde auf den preußiſchen Bahnen die 
Tragfähigkeit der Gepäckwagen nur mit ca. 2 pCt. ausgenutzt; eine ſolche 
Reform werde deshalb ebenfo dem Intereſſe der Bahnen als dem 
Intereſſe des Publikums entſprechen. Um ein recht einfaches, die 
Abfertigung erleichterndes Syſtem zu erhalten, ſei hier auch ein 
Zonentarif beſonders angebracht, ein Muſter dafür biete der deutſche 
Poſtpackettarif oder auch der ungariſche Sad für Gepäck, wenn⸗ 
gleich man noch erheblich unter die Sätze des letzteren herunter⸗ 
geben müſſe. Abg. Dr. Sattler empfahl in ähnlicher Weiſe die Auf⸗ 
hebung des Freigepäcks und eine Ermäßigung des Gepäcktarifs, indem 
er indefien, entſprechend dem von ihm und dem Abg. Simon (Walden⸗ 
burg) eingebrachten Antrage als neues Syſtem einen Tarif mit fallender 
Scala befürwortete. Von anderer Seite wurde dagegen ien daß 
die preußiſche Staatsbahnverwaltung mit den andern deutſchen Staats: 


bahnen in Verhandlung trete, um allgemein die Einfübrung von Frei⸗ 
gepäck zu erreichen, denn dabei allein ſei für die Bequemlichkeit des 


Publikums am beſten geſorgt. Der Vertreter der Regierung, Miniſterial⸗ 
director Fleck, wies zunächſt darauf hin, daß auch über dieſe 
Frage Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen und den übrigen 

taatsbahnen ſchwebten, deren Ergebniß die 0 abwarten müſſe, 
ehe ſie ſich entſcheiden könne. Als ſeine perſönliche Anſicht äußerte er, 
daß das Freigepäck doch aus der hiſtoriſchen n zu en 
fei, da Paſſagier und Gepäck gewiſſermaßen als ein Ganzes angeſeben 
worden. Für eine Reform falle es ins Gewicht, daß die ſüddeutſchen 
Bahnen ſchwerlich ſich zur Aufgabe ihres Syſtems und zur Annahme des 

reigepäcks entſchließen würden. Eine einheitliche Regelung für alle 

ahnen, werde alſo vorausſichtlich nur bei Aufhebung des reigepäcks 
möglich ſein, und hierbei könne wohl auch ein Zonentarif in Frage kommen, 
der freilich niedriger fein müſſe, als der ungariſche Zonentarif für Gepäck, 
deſſen Sätze zum Theil höher als der jetzige preußiſche Gepäcktarif ſeien. 
Für die Abſtimmung lag zunächſt der Antrag Sattler⸗Simon vor: „die 
Staatsregierung zu erſuchen, das Freigepäck auf den Staatsbahnen unter 
entſprechender Herabſetzung der Perſonentaxife abzuſchaffen, eine Ermäßi⸗ 
gung der Gepäcktarife unter Anwendung einer fallenden Scala eintreten 
zu laſſen und auf gleichmäßige Einführung dieſer Tarifgrundſätze im Ge⸗ 
päckverkehr auf ſämmtlichen deutſchen Eiſenbabnen hinzuwirken.“ Hierzu 
war vom Abg. Brömel das Amendement geſtellt, ſtatt „fallender Scala“ 
u ſagen „eines Zonentarifs“. Nachdem in beſonderer Abſtimmung der 
erſte Theil des Antrags Sattler⸗Simon mit 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt 
worden, waren dieſe Anträge veſeitigt. Für den Vorſchlag auf allgemeine 
Einführung von Freigepäck erhob ſich keine Stimme. Die Verhandlung 
der Commiſſion über Gepäcktarife ift alfo reſultatlos geblieben. Es bez 
gann demnächſt die Berathung über Gütertarife mit einer General⸗ 
debatte, deren Fortſetzung auf die nächſte Sitzung vertagt wurde. 


[Die große internationale Gartenbau- Ausſtellung im 
Landes ausſtellungs⸗Gebäude, ] welche am Freitag durch die Kaiſerin 
eröffnet werden ſoll, wurde am Mittwoch Nachmittag den geladenen Ver⸗ 
tretern der Preſſe vorgeführt. Die „Poſt“ berichtet darüber: Bietet die 
Schau zur Zeit auch noch kein fertiges Bild, ſo ſind die Arbeiten doch 
weit genug vorgeſchritten, um erkennen zu laſſen, daß die Ausſtellung 
wohl die glänzendſte werden wird, die in Deutſchland, ja, man kann wohl 


jagen, in ganz Europa je veranſtaltet ift. In harmoniſcher Weiſe haben 
ie Künſtler der Architektur, der lerei, der Bildhauerei mitg 2 


' um 
die herrlichſten Erzeugniſſe der Gartenkunſt in ſchönem Rahmen darzu⸗ 
bieten. Insgeſammt haben 615 Ausſteller die Schau beſchickt, an ſich ſchon 
eine ſtattliche Zahl, die aber doch erſt rechte Würdigung findet, wenn man 
berückſichtigt, daß manche dieſer Ausſteller ganze mächtige Säle angefüllt 
haben mit den duftigen Erzeugniſſen ihrer Zucht Neben Deutſchland iſt 
vor Allem Belgien reich vertreten und namentlich ſind es die belgiſchen 
Orchideen, die das Entzücken der Kenner erregen. Auch Oeſterreich⸗Ungarn 
und England haben die Schau trefflich beſchickt und endlich ſei auch 
Frankreich erwähnt, das, wennſauch wenig, ſo doch thatſächlich Ausgeleſenes 
vorführt. Am Hauptportal des großen Ausſtellungspalaſtes iſt man zur 
zei noch mit der Aufſtellung der beiden Genien beſchäftigt, über die der 

aldachin ſich wölbt. Die große Kuppelhalle wird nur wenigen Eckſchmuck 
erhalten, um den Blick des Eintretenden nicht von vornherein gefangen zu 
nehmen. Der große Saal geradeaus iſt dem Herrſchergeſchlechk gewidmet. 
Hier erhebt ſich in der Mitte ein ſinniges plaſtiſches Kunſtwerk, eine wahr⸗ 
haft geniale Schöpfung des Bildhauers Wenck, eine Flora, die einen Schild 
in der Hand hält, auf dem die Reliefportraits des Kaiſerpaares prangen, 
die Hul (gungen verſinnbildlichend, die die Gartenkunſt den Hohenzollern 
darbringt. timmungsvoll wird die patriotiſche Wirkung des Raumes 


Brüder, dem ſchlechten Menſchen je wieder Glauben zu ſchenken. — — 
Und damit war er zur Thür hinaus.“ — — 

„Wo iſt er denn geblieben? — Hier iſt er nicht angekommen!“ 

„Meiting — ich möchte doch lieber erſt den Szaimniäcke ſprechen“ 
— verſuchte Janne nochmals das Mädchen abzuweiſen. — 

„Warum? — fage mir nur Alles — — — fage — — fage 
mir Alles — — —“ 

„Nun ja,“ — entſchloß ſich Janne, „nachdem Du mir ſo viel 
abgepreßt, iſt es am Ende eben ſo gut, Du erfährſt gleich auch das 
Letzte. Nämlich — —“ er ſtockte wieder verlegen. „Nämlich —“ 
begann er aufs neue — „der Andre war ſehr aufgeregt, als er den 
Krug verließ und als er dann ſo allein hingelaufen iſt, wird ihn 
wohl — — ſo meine ich — die Verzweiflung darüber, ſo betrogen 
worden zu ſein, um allen Verſtand gebracht haben. — Denn ſonſt 
— — na ſonſt hätte er gewiß nicht gethan, wovon doch jeder Chriſten⸗ 
menſch weiß, daß es eine große Sünde iſt — —“ 

Hier ſchwieg Janne einige Augenblicke, ehe er ſeinen Bericht 
wieder aufnahm. — „Ich ſelbſt blieb geſtern in der Stadt“, fuhr er 
fort, „und machte mich erſt heute bei Tagesanbruch auf den Heim: 
weg. Da war es nun, als ich mich dem Wald nähere, daß ich etwas 
zwiſchen den Bäumen erblicke, das ich nicht gleich zu unterſcheiden 
vermag. Was kann das ſein? frage ich mich und gehe darauf zu. 
Und wie ich herankomme, erſehe ich — — daß ein Menſch vor einem 
der großen Eichenbäume kniet — — Ich denke erſt, das iſt wohl ein 
recht frommer Mann, der ſeine Morgenandacht abhält — — als ich 
aber dicht hinzugetreten bin, erkenne ich Andre — — der hat ſich 
dort erhängt — an feinem fchönen, langen Halstuch, das er — —“ 

Anlieſe ſtreckte mit plötzlich erſtarrenden Zügen die Hände ab⸗ 
wehrend gegen den Berichterſtatter aus, dann ſtürzte ſie mit einem 
furchtbaren Schrei zu Boden. 

Dieſer durchdringende Schrei rief die Szaimniätze herbei, die das 
unglückliche Mädchen bewußtlos und in Zuckungen auf der Erde 
liegend fand. ` 

Durch Ading⸗Janne wurde ihr die furchtbare Aufklärung gegeben. 


Anlieſe kehrte ins Bewußtſein zukück, doch war fie vollig verwandelt. 
Nach wie vor verrichtete fie ihre Arbeit mit der früheren Pflicht⸗ 
treue; „ihre Seele war aber nicht dabei“, wie die Szaimniätze ſagte. 
Ihr war das Leben verleidet, verleidet aber auch der Tod. Sie 


witz einen Betrüger und einen Teufelsſohn und warnte die lettiſchen 


falten 


ch] die in die 


eitun 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
eſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
en Ta 


B 
aveimak an den üb gen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 24. April 1890. 


erhöht durch die Statuen der 4 Hohenzollernfürſten, welche einen dauern⸗ 
den Schmuck des herrlichen Raumes bilden. Mächtige Spiegelſcheiben, 
Rückwand eingelaſſen ſind und um die ſich Laubgewinde 
ſchlingen, geben dem ganzen Raum einen leichten, en Charakter. 
Die gärtneriſche Ausſchmückung des Saales hat ; 
Spindler übernommen. Was feine ausgedehnten Gewähshäufer bergen, 
iſt dem Beſucher früherer Schauen zur Genüge bekannt, 
alle jene herrlichen exotiſchen Gewächſe, die fruchtüberſäeten Orangen, die 
weitausragenden Palmen und die buſchigen Lorbeeren zum Schmück eines 
einzigen Raumes verwendet ſind, kommen all die Herrlichkeiten erſt zur 
rechten Geltung. Schreiten wir weiter, ſo kommen wir in die lang⸗ 
geſtreckte Haupthalle, die einen ganz eigenartigen Anblick gewährt; man 
graube fih in einen Park frunzöſichen Styls verſetzt, zu beiden Seiten er⸗ 
eben fih die reichgegliederten Fagaden von Gebäuden; daran ſchließt fid 
links ein Säulenbau, eine Art Halle, die prächtigen Schaupflanzen 
Raum gewährt, während links ſich eine freiere gärtneriſche Anlage um 
einen zierlichen Kiosk gruppirt, in der Mitte ſprudeln die Waſſer eines 
mächtigen Springbrunnens, den Abſchluß des weiten Raumes aber bildet 
ein Rundbau, deſſen Mittelbogen eine Terraſſe trägt, zu der man auf zwei 


ſeitlich angeordneten Treppen emporſteigt und von der aus man einen 


herrlichen Blick über den eben geſchilderken und den nachfolgenden Raum 
genießt. Es ſchließen ſich nunmehr drei Säle mit vorwiegend decorativen 
Arrangements an, die von Springbrunnen oder meiſt farbig gehaltenen 
plaſtiſchen Gruppen belebt find. Der letzte große Saal, der ſogen. Marines 
ſaal, birgt eine prächtige Feſtſaal⸗Decoration, ein wahres Meiſterwerk 
gürtneriſchen Arrangements, das noch gehoben wird durch zwei in Aus⸗ 
bauten untergebrachte Dioramen, in denen Maler Herwarth mit Natur⸗ 
treue an Verſailles erinnernde Gartenfcenen dargeſtellt hat. Zu beiden 
Seiten dieſes Raumes iſt in ſechs Sälen die ebenſo reiche, wie inſtructive 
wiſſenſchaftliche . untergebracht. Doch kehren wir zurück % 
Kuppelhalle und wenden die Blicke in die beiden großen Seitenſäle. 


ck, beiden hat die Malerei in oon beſonderer Weiſe mitgewirkt, um ſchöne 
e 


Effecte zu erzielen. In der Halle rechts wird fih am Freitag der Act der 
Eröffnung vollziehen. An der Südwand erhebt ſich der Thron, ein reich 
geſtalteter Aufbau mit ſeitlichen mit Statuen geſchmückten Ausläufern, 
die in mächtigen, adlertragenden Säulen auslaufen. Den Hinter⸗ 
grund des Thrones bildet eine duftige Gartenlandſchaft, die ſich harmonisch 
an den reichen gärtneriſchen Schmück des Raumes anſchließt. Die Halle 
links vom Kuppelbau verſetzt uns in die ſüdlichen Gefilde, in die Gartens 
halle des Königs Ptolemäus, durch deren goldene Säulen der Blick auf 
das von Bergen umſäumte Meer fällt. Die wirkungsvolle Decoration 
wird auch hier durch Büſten, Statuen und durch eine Fülle prächtiger 
Blumen gehoben. Die vier Säle neben der langen Halle ſind für große 
Arrangements beſtimmt, in den erſten beiden finden wir eine ſeltene Pracht 
blühender Azaleen; rechts folgt ein mächtiger Raum, der ausſchließlich 
von dem Landſchaftsgärtner Janicki mit den Erzeugniſſen feiner Zucht ans 
gefüllt ift; lines hat Blumenſchmidt durch Baurath Tiede einen kiosk⸗ 
artigen Aufbau herſtellen laffen, den Bildhauer Freeſe, ein Schüler Shapers 
mit reizenden Amoretten und Engeln geſchmückt hat. In dieſem Kiosk 
werden alltäglich friſche Bindereien ausgeſtellt werden. In einem ans 
ſchließenden Nebenraum ſehen wir die drei Kaiſerbilder, in bekannter Weiſe 
aus Blumen gebildet. Die beiden Langballen an den Seiten des Auss 
r ind den Roſen, den Orchideen u. dergl. eingeräumt, in 
den Rundbogen aber, der den Bau nach Oſten zu abſchließt, iſt eine Kapelle 
eingebaut, in der Janickis Hochzeits⸗ und Kindtaufen⸗Decorationen n 
werden. Auch die große Maſchinenhalle iſt angefüllt mit Blumen, Früchten, 
. u. dergl., während vor dem großen Gebäude Gewächshäuſer 
errichtet ſind. — 


[Die bekannte Beleidigungsklage des Berliner Magiſtrats 


gegen die Redacteure der n und des „Fremden⸗ 
latts“ ] die ſchon mehrfach vertagt worden iſt, kam am Mittwoch vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts I zum Abſchluß. Es handelt ſich 
um einen in der Kreuzzeitung erſchienenen und im „Fremdenblatt“ nach⸗ 
gedrückten Artikel über die Wahl des Stadtverordneten Ziethen, in Bezug 
auf welche dem Magiſtrat vorgeworfen wurde, daß er die Grenzen des in 
Frage kommenden Wahlbezirks abſichtlich ſo verrückt habe, daß der Wahl 
von vornherein der Stempel der Ungiltigkeit aufgedrückt werde. Es wurde 
im Gegenſatz zu dieſer Behauptung in der Verhandlung feſtgeſtellt, daß der 
Magiſtrat bei jener Wahlbezirks⸗ Abgrenzung durchaus legal vorgegangen 
iſt, und daß das Oberverwaltungsgericht der c erf des Magiſtrats 
entſprechend die Ziethen'ſche Wahl auch für giltig erklärt ha 

anwalt beantragte daher gegen jeden der Angeklagten 200 Mark 
ſtrafe. Der Gerichtshof erkannte gegen 
und gegen Herrn Zincke auf 100 Mark Geldſtrafe, auf Vernichtung der 
noch vorhandenen Exemplare ꝛc. und auf Publicationsbefugniß. 


Geld⸗ 


glaubte, daß fie in den Himmel käme; wie konnte ſie ſich aber jener 


Seligkeit erfreuen, wenn fie Andre nicht unter den Erloͤſten erblickte d 
Niemand ſprach mit dem Mädchen von dem Todten, weil die 

Leute meinten, ſie würde ihn dann ſchneller vergeſſen und könnte 
noch mit einem anderen braven Manne glücklich werden. Und ſie 
ſprach auch nicht von ihm, weil ſie fürchtete, dafür geſcholten zu wer⸗ 
den, daß ſie noch immer ſein Andenken liebte. — Das Lächeln hatte 
ſie verlernt. Aus dem Schatz ihrer Lieder hoͤrte man ſie nur das 
eine noch ſingen: 

„Halberblühtem Apfelbäumchen 

Brach der Wind den ſchlanken Wipfel. 

8 erſt war das Glück mir, 

ls der Tod mein Leben knickte.“ 

Bald ſang ſie auch das nicht mehr. 
immer weniger zu ſich, und ihre Kräfte ſchwanden ſichtlich. Beim 
Eintritt der Herbſtſtürme überfiel ſie noch das Fieber und raffte die 
abgezehrte Geſtalt raſch dahin. 


Kurz vor ihrem Tode wandte ſich Anlieſe, die lange das Geſicht 
gegen die Wand gekehrt, ſchwer athmend dagelegen hatte, nach der 


Szaimniätze um, die unweit ihres Bettes ſaß. „Ich habe noch eine 
Bitte an Euch, Muͤtterchen,“ flüſterte fe, „offnet meine Lade und 
holt aus dem Muſcheldöschen den ſilbernen Ring hervor und ſteckt 
ihn mir an den Finger — —.“ 

„Den Ring von Andre?“ fragte die Szaimniätze zweifelnd. 

„Ja, Mütterchen. Und dann — wenn man mich ankleidet — 
für den Sarg — — dann ſchlingt mir noch das buntſeidene Tuch 
um den Hals — —“ ; 2 

„Das von Andre?“ fragte die Szaimniätze wieder. 

„Ja, Mütterchen — — 


die Liebe zu ihm ſaß mir zu feſt im Herzen; ich habe ſie nicht aus⸗ 


reißen können. — Und nimmt mich der Heiland auf in ſein Reich, 
ſo will ich nicht nachlaſſen, für meinen Jugendfreund zu bitten, wenn⸗ 
ſchon er ſchwer gefündigt hat.“ — e wi 

Die Szaimniätze wiſchte ſich wit dem Zipfel ihres Kopftuches die 
Thränen aus den Augen, holte den ſilbernen Ring herbei, ſteckte ihn 


ommerzien⸗Rath 


hier aber, wo 


t. Der Staats⸗ 


errn von Hammerſtein auf 200 


Von Speiſen nahm fle 


Denn — Euch will iche nod fügen - 


— 


— 
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2 


an der Sterbenden Finger und nahm dann die Bibel, in welcher ſie 


den Lieblingsſpruch ihres theuren Kirchenherrn aufſchlug: 2. Cor. 5, 
19 und 21. ; l 


Während fie noch las, ſchloſſen ſich Anliejens Augen für dieſe Welt. 
Ende 


überhaupt nicht gebucht, fondern in feine Taſche 


Der ceh Arendt] gelangte am Mittwoch vor dem Schwur⸗ 
erſcht am Landgericht 1 in Berlin zur Verhandlung. Der Angeklagte 
Hue Rudolf Arendt ift ein 60 jähriger Mann, Inhaber des 5 

rdens vierter Klaſſe und der Militär⸗Dienſtauszeichnung für Nicht 
Combgttanten. Er ift beſchuldigt, in feiner Eigenſchaft als Kaſſenrendant 
der St. Georgen⸗ Kirchengemeinde im Jahre 1882 30000 M., in 
dem Geſchäftsjahre 1889/90 60 000 M. unterſchlagen und dieſe Summen 
durch falſche Buchungen verdeckt zu haben. Trotz ſeiner langen Unter⸗ 
ſuchungshaft ift er, fo berichtet die „Tgl. R.“, wenig niedergedrückt und 
erklärt, daß er ſich der ihm zur Laſt fallenden Thaten ſchuldig bekenne. 
Der Angeklagte hat das Amt eines Rendanten der Georgen⸗Kirchen⸗ 
emeinde ſchon ſeit dem Jahre 1859 inne, ſeine eigentliche Anſtellung er⸗ 
folgte erſt im Jahre 1874. Sein Gehalt in dieſem Nebenamt (nebenbei 
bezog Arendt als Magiſtrats⸗Bureauvorſteher Mark) betrug 
1 M. Am 28. Januar d. J. wurde eine Kaſſenreviſion bei Arendt 
vorgenommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Angeklagte in höchſt dreiſter 
Art und Weiſe die W der großen Summen verdeckt hat. Er 
hat in dem Journal ka 1882 in drei 75 einfach die Sache ſo ge⸗ 
macht, daß er bei Uebertragung der auf einer Seite . 
me auf die andere Seite rund 10000 Mark weniger übertrug. 
r hat alfo für das Jahr 1882 dreimal 10 000 Mark unterſchlagen. 
Während es ſich bei dem Journal für das Jahr 1882 ſomit um 
feing: 1 handelt, hat der Angeklagte in dem Journal 
r das Jahr 1889/0 direct Fälſchungen vorgenommen; er hat die 
zuſammengezählten Summen zweimal durch 8 um je 30000 M 
ſekürzt, alfo 60000 M. unterſchlagen. Es liegt der Verdacht vor, 
ngeklagte ſchon feit einer langen Reihe von Jahren die gleichen Manöver 
ausgeführt hat, es kann ihm in dieſer Beziehung jedoch Nichts nachgewieſen 
werden, weil bie ſämmtlichen Bücher verſchwunden find. Wo fie hinge- 
kommen, will der Angeklagte nicht wiſſen; er behauptete, daß er dieſelben 
wahrſcheinlich dem Kirchendiener übergeben haben werde und im Uebrigen 
dieſe Journale in dem Augenblick, wo die Uebertragung in das Manuale 
ſtattgefunden, werthlos feien. — Bei der Entdeckung der Betrügereien hat 
2 rendt, wie die Zeugen berichten, ſehr ruhig benommen. Er ſagte 
ogar, daß fih ja Alles wohl herausſtellen werde, denn die Art, wie bier 
Defecte verdeckt fein ſollten, fei zu dumm, fo mache es ein alter Beamter 
nicht. Zeuge Superintendent Wegener, jetzt Vorſitzender des Ge⸗ 
meinde⸗ irchencalhs. giebt zu, daß man in St. Georgen im Vertrauen 
auf die Ehrlichkeit des ſchon fo lange im Amte befindlichen Rendanten in 
der Reviſion der Bücher und der n nicht ſo ſorgfältig vor⸗ 
angem fei, als es eigentlich erforderlich war. Der Kriminalcommuffarius 
Sar fe, welcher den a agten verhaftet hat, hatte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bemerkt, daß derſelbe noch etwas aus feinem Pulte zu ſich ſteckte. 
Als man nachſah, war es ein Fläſchchen mit Cyankali. Der Angeklagte 
iebt zu, daß er, wenn er die Gelegenheit gefunden, ſich vergiftet 
kaben würde. Der Prediger Dahms II, welcher den Angeklagten 
ſchon ſeit 30 Jahren kennt, giebt demſelben das Zeugniß eines außer⸗ 
ordentlich tüchtigen, dienſteifrigen und freundlichen Beamten. Er hat mit 
Angeklagten in demſelben Hauſe Be kann aber nicht fagen, daß 
derſelbe beſonders großartig gelebt habe. Richtig ſei, daß der Angeklagte 
manche Ausgaben für Wohlthätigkeitszwecke machte. Auf Befragen des 
Präſidenten giebt der Sapia u, daß feine * vielfach mit Diamanten 
glänzte. Auskunft darüber, wo das Geld geblieben, giebt der Angeklagte 
im Flüſtertone und ſo leiſe, daß die Berichterſtatter auch nicht ein Wort 
verſieben. Es ſcheint. als ob der Angeklagte fih als das Opfer mißlicher 
amilienverhältniſſe hinſtellen wollte und die Sache fo darſtellte, daß die 
riffe in die Kaffe von einem Jahre in das audere fiğ hinüberzogen. 
Auf directes Befragen des Vorſitzenden giebt er zu, daß er dieſe Griffe in 
die Kaſſe ſchon ſeit 20 Jahren vorgenommen und die von ihm unter⸗ 
ſchlagene Summe weit über 60000 M. betragen muß. Auf feine wieder: 
bolten Hinweiſungen auf die Wohlthaten, welche er vielen Leuten gewährt, 
bemerkt der Vorſitzende, daß er bei dieſen Wohlthaten doch die eigene 
Perſon nicht vergeſſen zu haben feine. In der Behauſung des An- 
geklagten find nämlich zahlreiche Rechnungen mit Beſchlag belegt worden, 
die darauf deuten, daß derſelbe in der That auf ſehr großem Fuße gelebt 
baben muß. Da finden ſich ſehr zahlreiche Rechnungen über Soupers, 
Majonnaiſen, Fricaſſees, Weine und Champagner, hohe en 
von Gerſon ꝛc. Nachträglich giebt der Sachverſtändige Nieſe noch fol- 
gende Erklärung ab: Es ſei nicht atadai, daß in den 60000 Mark 
aus den Jahren 1888—90 die 30000 M. aus dem Jahre 1882 enthalten 
ſind, vorausgeſetzt, daß der Angeklagte nicht etwa extraordinäre Einnahmen 
gua hat. Der Bor: 
flitzende erklärt, daß nach den eigenen Ausſagen des Angeklagten es fheine, 
als ob die von demſelben in den letzten 20 Jahren unkerſchlagenen Sum⸗ 
men noch weit mehr als 90000 M. betragen. Nach Schluß der Be⸗ 
weis aufnahme nimmt Staatsanwalt Krobitſch das Wort: Derfelbe 
führte aus, daß den Angeklagten die volle Schwere des Geſetzes treffen 
müſſe. Derſelbe habe auch keine Spur von Reue gezeigt und niemals an 
einen Erſatz für das veruniveute Geld gedacht. Er beantragte 8½ Jahre 
uchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
r. Friedemann, beſchränkte ſich darauf, für mildernde Umſtände ein⸗ 
zutreten. Er ſchob die Hauptſchuld auf die Schwäche des Angeklagten 
egenüber ſeiner vergnügungsſüchtigen Familie. Er wies auch darauf 
in, daß Schmuck⸗ und Silberſachen für 5053 M. — — der 

Gemeinde St. Georgen übergeben ſind. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten ſchuldig und verneinten die mildernden Umſtände. 4 Der Ge⸗ 
ir erkannte auf ſechs Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Bronſart von Schellendorff H, 


General der Infanterie und commandirender General des X. Armeccorps, 


7 


von der Stellung als Mitglied der Landes⸗Vertheidigungscommiſſion ent- 
bunden. v. Verſen, Gen.⸗Lieut. und Gen.⸗Adjutant Seiner Majeſtät 


des Kaiſers und Königs, commandirender General des III. Armeecorps, 


Klein e Chronik. 


Ausſtellung. Herr Mannesmann, der Erfinder des neuen Röhren: 
walzverfahrens, hat im Gartenhauſe des Architektenvereins in Berlin, eine 
Ausſtellung von Röhren veranſtaltet. Die „Poſt“ berichtet darüber: Wir 
ſeben hier zunächſt eine große Zahl von Proben deſſen, was das Mannes⸗ 
mann'ſche Schrägwalzverfahren in Bezug auf die Abmeſſungen der heran 
ſtellenden Röhren leiſtet. Neben einem Rieſen von 375 mm Durchmeſſer 
hängt ein Zwerg von Bleiſtiftdicke, neben Röhren von mehreren Centimetern 
Wandſtärke ſehen wir ſolche von weniger als 1 mm Eiſen. Aber die 
Leiſtungsfähigkeit des Verfahrens ift damit bei Weitem nicht erſchöpft; die 
Mannesmann⸗Werke, die gegenwärtig noch in raſch ſteigender Entwicke⸗ 
lung begriffen find, rüſten ſich, Röhren von 500 mm, ja von einem Meter 
Durchmeſſer zu walzen, und es iſt in der That nicht abzuſehen, wo die 
Steigerung der Leiſtung nach dieſer Richtung eine Grenze finden könnte, 
während das ältere Röhrenwalzverfahren über ein 1 Größenver⸗ 
hpältniß des Rohres hinaus aufhört, nicht nur rentabel, ſondern auch aus: 
führbar zu ſein. Aehnlich ſteht es mit der Länge der Röhren. Als vor 
einiger Zeit die erſten Proben des Mannesmannverfahreus im Ingenieur⸗ 
vereine vorgelegt wurden, trat das Bedenken auf, es möge die Länge der 
nach dieſem Verfahren herſtellbaren Röhren zu gering ſein. Die Aus⸗ 
Fa n liefert nun den Beweis, daß dies Bedenken unbegründet iſt, ja 

aß im Gegentheil gerade das neue Verfahren größere Rohrlängen liefert, 
als die früheren. Ein des leichteren Transportes halber vielfach 8 seg e 
gebogenes Rohr von 45 engliſchen Fuß Länge ſtellt fih dem Beſucher dar 
und die Ausſteller verſichern, es ſei in jüngiter Zeit ſchon eines von 90 
Fuß gemacht und nur der ſchwierigen Ueberführung wegen nicht mit⸗ 

ebracht worden. Auch ſonſt find manche Gegenſtände von achtbarer 
Lange vorgeführt, ſo daß auch hierin die Schrägwälzung ihre Vor⸗ 
gänger ſichllich hinter ſich zurückläßt. Bei der Betrachtung jenes 
uſammengelegten den Rohres fällt ſelbſt dem Laien auf, daß 
die Biegungs⸗ bezw. Knickungsſtellen ſo ſauber gefaltet ſind, als ob es 
fó nicht um Gußſtahl, ſondern um dem ſchmiegſamſten Stoff der Welt 

andle. Keine Spur irgend einer Schädigung der Rohrwand durch den 
doch recht gewaltſamen Eingriff iſt zu gewahren; glatt und ſchmuck, ohne 

des Anzeichen molecularer Lockerung, liegt der Stahl an den Biegungs⸗ 


anten da. Es iſt eben durch das Walzverfahren eine ganz erhebliche 
Steigerung der Plaſtieität im Stahle erfolgt. Dadurch, daß die Faſern 
des Metalls ſich ſpiralförmig aufwinden und namentlich inſofern, als dieſe 


nicht gleichmäßig durch die ganze Rohrwand bindurch 
4 vielmehr die Steigung der Spirale an der Außenwand unter 
em unmittelbaren Angriff der.‘ alye eine weit fteilere ift, al3 innen, wo 
das Metall dem Zuge der Außentheile nur langſam nachfolgt, entſteht ein 
Gewebe, eine Art Verfilzung der Faſern, welche die e auf etwa 
das Sechsfache der e öbren erhöht. Zum Erweiſe dieſer 
wichtigen Thatſache dient eine ganze Reihe der intereffanteften Ausſtellungs⸗ 
flücke. Anſcheinend unmögliche Dehnungen, Streckungen, Biegungen, 


Spiralwindun 


daß der | N 


e.e 


als Mitglied in die Landes⸗Vertheidigungscommiſſion berufen. v. Gëlieu, 
Gen.⸗Lieut. und Erſter Commandant von Coblenz und Ehrenhreitſtein, 
unter Belaſſung & la suite des Garde⸗Schützen⸗Bats., zu den Offizieren 
von der Armee verfcht. Graf & Rantzau, Gen.⸗Major und Comman- 
deur der 55. Inf.⸗Brig., zum Erſten Commandanten von Coblenz und 
Ebrenbreitſtein, v. Fund, Oberſt und Commandeur des Inf.⸗Regiments 
Prinz Moritz von 
zum Gen.⸗Major, zum Commandeur der 55. Inf.⸗Brig., v. Schwedler, 
Oberſtlieut. und etatsmäßiger Stabsoffizier des 1. Hanſeat.⸗Inf.⸗Regts. 
Nr. 75, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur des Inf. 
Regiments Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) K. 42 ernannt. 
v. Steinwehr, Oberſtlieut. vom 3. Großberzogl. Heſſ. Inf.⸗Regiment 
Leib⸗Regt.) Nr. 117, als etatsmäßiger N in das 1. Hanſeat. 
Inf.⸗Regt. Nr. 75, v. Troth, Major vom 4. Großberzogl. Heli. Inf. 
Regiment (Prinz Carl) Nr. 118, als Bats.⸗Commandeur in das 3. Groß⸗ 
berzogl. Hei. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117 verſetzt. v. Zawadzky, 
Major aggreg. dem 4. Großherzogl. Heil. ee (Prinz Carl) Nr. 118, 
in dieſes Regiment wiedereinrangirt. v. Scheel, Oberſt à la suite des 
Füſ.⸗Regts. Genernl⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) 

r. 73 und beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Präfes der 
Ober⸗Militär⸗Examinationscommiſſion, der Rang eines Brig.⸗Command. 
verliehen. Fiedler, Oberſtlient. und etatsmäß. Stabsofftzier des Anhalt. 
lg — 93, unter Beförderung zum Oberſten zum Commandeur 
es 4. Ober 


F Nr. 93 verſetzt. Frhr. v. Oldershauſen, 


eld⸗Art.⸗Regts. Nr. 23, Pochh 
1. 48. g n Feld⸗Art.⸗Regts. General⸗Feldzeugmeiſter (2. 8 
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Schleswig⸗Holſtein.) 


b Seederer, Major vom 2. Großberzogl. Hell. Drag.⸗Regt. 
(Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24, unter Entbindung von dem Commando als 
Adjutant bei dem Genergleommando des IV. Armeecorps, als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das 2. Rhein. Huf.⸗Regt. Nr. 9 perſetzt. v. Enckevort, 
Major und Escadron⸗Chef vom Kür.⸗Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, 
Arent, Major und Escadr.⸗Chef vom 3 Drag.⸗Regt. 
Nr. 13, den betreffenden Regimentern aggregirt. v. Rundſtedt, Major 
vom 1. Heſſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 13 und commandirt als Adjut. bei der 
21. Div, ein Patent feiner Charge verliehen. Völker, Major aggregirt 
dem Niederrhein. Füf.⸗Regt. Nr. 39, in dieſes Regiment wiedereinrangirt. 


Boyman, re 5 Abtheil.⸗Commandeur vom Feld⸗Art.⸗Regt. von 
5 1. Rhein.) Nr. 8, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Prinz Auguſt von 
Preußen (Oſtpr.) Nr. 1 verſetzt. Tilleſſen, Major vom Feld⸗ rt.⸗Reg. 


von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8, zum Abtheilungs⸗Commandeur ernannt. 
Stellbrink, Major und Bats.⸗Commandeur vom Schleswig⸗Holſtein. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 86, in das Inf.⸗Regt. von Stülpnagel (5. Brandenburg.) 
Nr. 48, Röbrſſen, Major vom Inf.⸗Regiment Vogel von Falckenſtein 
7. Weſtfäl.) Nr. 56, als Bats.⸗Commandeur in das Schleswig⸗Holſtein. 
ſ.⸗Regt. Nr. 86 verſetzt. Na Major aggreg. dem Fuf⸗Regt. 
ogel von Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, in dief. $ gi wiedereinrangirt. 
v. Uſedom, Major vom 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Großherzog von 
Sachſen), als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Prinz Friedrich Karl 
von Preußen (8. Brandenburg.) Nr. 64 verſetzt. v. Viebahn, Maſor 
aggreg. dem Inf.⸗Regt. Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäl.] Nr. 55, 
in das 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) ein: 
rangirt. Blomeyer, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bez. 
Minden, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Dieckmann, Major vom 
8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. 
Se Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtfäl.) Nr. 57 verſetzt. Stamm, 
Major aggreg. dem 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, in dieſes Regt. wieder: 
einrangirt. ÜUtſch, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks I 
Trier, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Graf v. Bernſtorff, Major 
3. D. und Vorſtand des Bekleidungsamts des IX. Armeecorps, der Charakter 
als Oberſtlieut. verliehen. Breyding, Major z. D. und Vorſtand des 
Bekleidungsamts des X. Armeecorps der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
Anderſch, Major, aggreg. dem 2. Hannov. Ulan.⸗Regt. Nr. 14, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das Drag.⸗Regt. Freiherr von Manteuffel 
Rhein.) Nr. 5 einrangirt. von Twardowski II, Major vom großen 
eneralſtabe, commandirt zur Dienſtleiſtung bei der 28. Diviſion, zum 
Generalſtabe der 28. Div. verſetzt. Zinnow, Major vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 135, zum Bats.⸗Command. ernannt. von Roſtken, Major, aggreg. 
demſ. Regt., in das Regt. wiedereinrangirt. Meiling, Major, aggreg. 
dem Drag.⸗Regt. Freiherr von Manteuffel (Rhein.) Nr. 5, als etatsmäß. 
Stabsofſiz. in das 2. Hannov. Ulan.⸗Regt. Nr. 14 einrangirt. 


Knickungen und Falzungen finden wir an bezeichnenden Proben ausgeführt, 
ohne das an irgend welcher Stelle das Metall auch nur die leiſeſte Spur 
eines Verſagens zeigte. Selbſt der ſchärfſten Unterſuchung ſtellt ſich das⸗ 
ſelbe in allen Fällen glatt, ſauber, tadellos, mit ununterbrochenem Zu: 
ſammenhange dar, mag ein ſtarkes Rohr wie die kunſtvollſte Cravatten⸗ 
ſchleife verſchlungen, mag es in Papierdünne wie Blätter eines Buches oder 
wie das Filter eines Chemikers zufammengefaltet fein. Unempfindlich 
gegen jede Mißhandlung, unverwüſtlich unter den ſchlimmſten Verhält⸗ 
niſſen, vermöge ſeiner Dichtigkeit menige dem Roſten ausgeſetzt, als 
Stahlforten mit loſerem Gefüge, mit Leichtigkeit beim Walzverfahren ſelbſt 
zu poliren, bildet das Mannesmannrohr eine Waffe des Technikers, mit 
welcher er ſelbſt ungewöhnliche Widerſtände der ihm entgegentretenden Pro⸗ 
bleme leicht zu beſiegen vermag. 


Stanley. Aus der Unterredung Stanleys mit einem Redacteur der 
„Indépendance Belge“ theilt die „Frkf. Ztg.“ noch Folgendes mit: Auf 
die Frage des Redacteurs, ob er viele Kämpfe auf feiner Expedition zu 
beſtehen batte, antwortete Stanley: „An die vierzig — meiſt waren das 
jedoch nur Gefechte, die wie eine Schlacht begannen und in einem Schar⸗ 
mützel endeten.“ — „Haben Sie Ihre Maxim⸗Kanone benützen können?“ 
— „Ja, zweimal, aber nur, um durch den Lärm die Feinde 1 verjagen. 
Der moraliſche Eindruck der Kanone war in ganz Afrika ungeheuer. Von 
allen Seiten ſtrömten die e herbei, um das „feltfame Thier“ 
anzugaffen und zu befühlen. Wir erklärten ihnen den Mechanismus und 
die ſchleckliche irkung. Für Häuptlinge gabs eine vollſtändige Vor⸗ 
ſtellung. Da wurde geſchoſſen. Alles rannte entſetzt davon. Und dann 
folgte das Staunen, neue Erkundigungen, begeiſterte Ausdrücke. Der Ruf 
der Mitrailleuſe verbreitete ſich blißgeſchwind und bahnte uns u ohne 
daß wir einen Schuß thaten. Die Kanone ift heute in ganz Afrika be: 
rühmt.“ — „Wiſſen Sie, daß man Sie in Europa als einen Schlächter 
darſtellt, der Afrika durch Feuer und Blut civiliſirt?““ — „Ich weiß 
es. Stets die alte Geſchichte! Ich kann darauf nur mit den Worten des 
Evangeliums antworten; Herr, vergieb ihnen, denn fie wiſſen nicht, was 
ſie thun! adelt man in Europa die Unterdrü ung verbrecheriſcher 
Meuterei oder die Beſtrafung von Brandſtiftern? Iſt eine weiße Expe⸗ 
dition, die durch Afrika zu humanitären und wiſſenſchaftlichen Zwecken 
marſchirt, die einen Weg bahnt, welchen einſt der Welthandel und die 
Civiliſation gehen werden, nicht gezwungen, vorwärts zu marſchiren und 
im Nothfalle ſich gegen jeden ſie Hindernden zu en Oder iſt's 
zum Nutzen der Civiliſation beffer, daß man fih todtſchlagen läßt?“ — 
Ueber Dr. Parke, ſeinen Begleiter während dreier Jahre, äußerte Stanley 
ſich ungemein lobend. „Er iſt der Einzige, der den ganzen Marſch von 
10 000 Kilometern quer durch Afrika zu Fuß gemacht hat. f 

anae Expedition gepflegt und Wunder verrichtet. Als Lieutenant Stairs 
2 einen vergifteten Pfeil an der Bruſt verwundet war, hat er das Gift 
fogleich ausgeſaugt. Bei zwei fpäteren Gelegenheiten that er das Gleiche 
und mit ſolchem Eifer, daß man bei ihm eigentlich eine Vorliebe für der⸗ 
gleichen Gifte hätte vermuthen können. Mehrere Schwarze hat er in feiner 


nhalt⸗Deſſau (5. Pomm.) Nr. 42, unter Beförderung | b 


ſelbſt wenn 


Er hat die] B 


Berlin, 23. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die verwittwete 
Frau Emma Betiy Amanda Hager, geb. Mens am 12. April 1849 in 
amburg geboren, iſt durch Beſchluß des Königl. Amtsgerichts I für eine 
Verſchwenderin erklärt und demgemäß entmündigt werden. 

Ein Droſchkenkutſcher Namens Woychne fand dieſer Tage in 
feinem Wagen eine Handtaſche, welche Schmuckſachen in Brillanten entz 
ielt und zwar im Werthe von 36000 Mark. Der Droſchkenkutſcher 
konnte den Verlierer ſofort ermitteln, da der Taſche ein Brief an eine 
bekannte, in der Friedrichſtraße wohnende Schauſpielerin beigefügt war. 
Ihm wurden für den Fund ſofort 900 Mark Belohnung angeboten, welche 
er jedoch, da er mehr beanſpruchen zu können glaubte, nicht annahm. 

Zittau, 23. April. [Weberausſtände in der ſächiſchen 

Ober lauſitz. — Traurige Wirkungen des Reichenberger 
Dynamitattentats]. Zu unglücklicher Stunde haben die Fabrik⸗ 
weber in unſerm Induſtriebezirke ihren Ausſtand unternommen, der 
in Neugersdorf ſeinen Anfang in der Auguſt Hoffmann'ſchen Fabrik 
nahm, ſich dann auf die H. W. Herzog'ſche und J. G. Klippel'ſche 
Fabrik und feit vorgeſtern auch auf die E. G. Hoffmann’ fhe aus⸗ 
dehnte. Die Ablehnung der verlangten Lohnerhöhung unter Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit auf zehn Stunden iſt allenthalben der Anlaß 
zur Arbeitseinſtellung. Nun iſt aber die Geſchäftslage der Fertil- 
branche gegenwärtig eine rechtungünſtige und eine Weberdeputation hat 
ſich in den Lagerräumen der C. G. Hoffmann'ſchen Fabrik mit eigenen 
Augen überzeugen können, daß dort über 20000 Stück aufge⸗ 
ſtapelt liegen. Auch von den auswärtigen, beſonders von den über⸗ 
ſeeiſchen Plätzen treffen fortwährend unerfreuliche Berichte ein, fo daß 
vorausſichtlich der Weberei eine ſchwere Zeit bevorſteht. Aus 
dieſem Grunde haben die Arbeitgeber es abgelehnt, für jetzt Lohn⸗ 
erhoͤhungen zu bewilligen, und das hat die Wirkung gehabt, daß in 
allen Fabriken ein großer Theil der Ausſtändigen ſchon geſtern wieder 
eingetreten it und morgen voraus ſichtlich in Alt: und Neugersdorf 
die Bewegung zu Ende ſein wird. Damit aber dürfte das 
Schickſal der Bewegung für den ganzen Induſtriebezirk 
entſchieden fein. — Von weſentlichem Einfluſſe auf das Mißlingen 
des Ausſtandes ſcheinen die Nachrichten aus Reichenberg bezw. Nord⸗ 
weſtböͤhmen geweſen zu fein, welche melden, daß die Firma Johann 
Liebig u. Co. in Folge des Dynamit⸗Keſſelattentats ihre 
Neubeſtellungen auf Maſchinen ꝛc. zurückgezogen hat und entſchloſſen 
iſt für betrietzsunfähige Maſchinen zunächſt keinen Erſatz zu ſchaffen, 

fler bis zu 1200 Arbeiter entlaſſen müßte, und daß zahl⸗ 
reiche geplante Fab rikerweiterungen und Neubauten vor: 
läufig zurückgeſtellt und theilweiſe aufgegeben ſind. Die 
brotloſen böhmiſchen Arbeiter pflegen ſich aber im dieſſeitigen Induſtrie⸗ 
bezirk einzufinden, um Arbeit zu ſuchen. So find denn die Ausjichten 
auf die nächſte Zukunft für unſere Weber ſehr düſter. 

Aus dem Voigtlande, 22. April. [Strafe wegen Steuer: 
hinterziehung.] Es find feiner Zeit zwei Fälle von Beſtrafun hieſiger 
Fabrikanten wegen Steuerhinterziehung (in einem Falle gegenüber dem 
Staat, im anderen gegenüber der Gemeinde) in weiteren Kreiſen bekannt 
geworden. In dem erſteren Falle iſt jetzt die Strafe auf 812 600 M., im 
zweiten auf 150 000 Mark feſtgeſetzt worden. Im Gnadenwege ift die 
letztere Strafe auf 100 000 Mark ermäßigt. 


O eſterreich⸗ Ungarn. 
ueber die Arbeiter⸗Exceſſe in Wagſtadt und Fulnel! 

geht dem „N. W. Tagebl.“ folgender Bericht aus Wagſtadt, 
22. April, zu: 
„Montag, um halb 10 Uhr Vormittags, ſtärmten die durch Einen aus 
ihrer Mitte ey elten Arbeiter der Salcher'ſchen Fabrik heran und 
zwangen zuerſt die Ertl'ſchen Arbeiter, dann die der Fabrik von Nechuta 
mit geſchwungenen Knütteln zum Einſtellen der Arbeit. Unter den Rufen 
3Hurrah, Freiheit!“ ſtürmten die Maſſen die Branntweinläden und ſchlugen 

Mes kurz und klein. Der Branntweinhändler Markus wurde total aus⸗ 
geraubt und ſchwer verletzt; dem Eisler wurde Alles zertrümmert und er 
mußte ſich an einem Seile vom Fenſter herablaſſen, um ſich zu retten. 
Die Schnapsfäſſer wurden alle geöffnet und bald wälzten ſich ſchwerbe⸗ 
trunkene Männer und Weiber auf der Straße. Die Rotte og nun auf 
den Stadtplatz und bedrohten dort den Kaufmann Knöpflmacher, der ſich 
nur dadurch den Mißhandlungen entzog: daß er fein Waarenlager den 
Plünderern preisgab. Indeſſen wurde die Stadtfeuerwehr alarmirt, welche 
mit ihren Beilen in die Menge einhieb, wobei viele Verwundungen vorkamen. 
Vorher war ſchon eine ſtarke W a Fulnek gezogen, dort 
auch den Strike proclamirend. Um 6 Uhr Abends kam ein Bataillon 
Militär, von welchem eine Hälfte nach Fulnek weiter marſchirte. Die 
Arbeiter, welche von Fulnek zurückkehrten, begegneten unweit Wagſtadt der 
Militärmacht, wurden umzingelt, gefangen genommen und mit gezücktem 
Bajonnet nach Wagſtadt escortirt, wo fie in mehreren Gefängniſſen inter⸗ 
nirt wurden. Heute iſt in Folge deffen größere Ruhe; Militär patronillirt 
ununterbrochen durch die Stadt. Bei der Räumung des Stadtplatzes 
durch Soldaten wurde ein Arbeiter mit dem Bajonnet erſtochen. Die 
Fabriken ſind durch 400 Mann Militär genügend e Eine Gefahr 
önnte nur durch Arbeiterzuzüge von auswärts entſtehen. In den großen 
abriken rubt alle Arbeit, dagegen ſteben kleinere Werkſtätten in vollem 
Betriebe, und auch beim Bahnbau wird fortgearbeitet. 


Wiſſenſchaft unterrichtet Aud einigen ſolche Kenntniffe beigebracht, daß an 
ihnen blos ihr Diplom nach Afrika zu ſchicken hätte.“ $ 


Die Beethoven⸗Ausſtellung, welche vom 10. Mai ab zugleich mit den 
Muſteraufführungen Beethoven'ſcher Kammermuſit in Senn ſtattfinden 
joll, verſpricht in ihrer Art ein Ereigniß erſten Ranges zu werden. So: 
wohl die öffentlichen, wie die zahlreichen Privatverſammlungen in Beutſch⸗ 
land und Oeſterreich haben meiſt ihre größten Koſtbarkeiten an Beethoven⸗ 
Erinnerungen zu der Ausſtellung bergegeben. Die wichtigſten und 
intereſſanteſten Familiendocumente; a: a a der Jugend⸗ 
werke wie der ſpäteren Meiſterwerke Beethoven's in geradezu über⸗ 
wältigender Fülle; auserleſene Briefe aus den wichligſten Bebensahfänitten 
des Meiers von der erſten Wiener Zeit bis zur letzten auf dem Sterbe⸗ 
bette gegebenen Unterſchrift; Beethovens z 
Hörro re und eine ganze Reihe von Gebrauchsgegenſtänden aus ſeinem 
Studirzimmer; endlich, und nicht an letzter Stelle, faſt ſämmtliche zu 
feinen Lebzeiten aufgenommenen Originalgemälde, Zeichnungen, Büſten, 
feine Denkmäler u. ſ. w. Alles dies, in einem Raum vereint und in 
entſprechender Weiſe zur Anſchauung gebracht, wird ein Bild von dem 


Clavier, ſeine Streichinſtrumente, 


äußeren Weſen, Lebensgang und Wirken Beethoven's geben, wie es in 
folder. Auicaulichtei und koſtbaren Fülle bisher noch nie geboten 
worden ift. 


Der ſtädtiſchen Alterthumsſammlung in Göttingen ift kürzlich 
ein intereſſanter Gegenſtand einverleibt worden. Es iſt dies die Thür des 
ehemaligen Univerſitätscarcers, in welche der stud. jur. v. Bismarck, 
nachher Fürſt⸗Reichskanzler, im Jahre 1833, während er eine über ihn 
verhängte Strafe abbüßte, ſeinen Namen eingeſchnitten hat. 


Eine intereſſaute geſchichtliche Streitfrage hat der Secretär der 
Aſſiſen von Oxford, Herr Matthews, gelöſt. Der franzöſiſche Revolutionär 
Marat ſtahl, als er 1776 in England war, eine Anzahl alter Münzen, 
floh dann nach Irland und wurde ſchließlich von Dublin nach England zurück⸗ 
gebracht, um hier proceifirt zu werden. Eine lang beſtrittens Frage war 
es nun, ob der Proceß wirklich ſtattgefunden habe. Matthews hat jetzt 
endlich die Proceßacten aufgefunden. Die Verhandlungen fanden in Oxford 
vom 5. bis 7. März 1777 ſtatt und endigten mik der Verurtheilung 


Marat's. 


— — — — 

Ein unwillkommener Gaſt. Aus London wird geſchrieben: Während 
des Gottesdienſtes lief ein Bär der aus einer herumziehenden Menagerie 
entſprungen war, in eine zwiſchen Barnes und Mortlake liegende none 
conſormiſtiſche Kirche. Alles ſtürzte in wilder Flucht nach der Thür. Der 
är, der an dem Halſe noch eine dicke Kette ſchleifte, legte ſich indeſſen 
in aller Ruhe in einem der leeren Chorſtühle nieder. Mehrere Damen 
waren auf die ohe Kanzel geſttegen, pon wo der Prediger gerade über 
ben, Tert er — 9 A berubigte fid erft 

eder, a . ien un ohne h wieri 
keiten in ſeinen Stall zurückführte. 3 * 


Proufnzial-Beitung, 


© Grabdenfmal. Ein Comité beabſichtigt, die Grabſtätte des vor 
nahezu zwei Jahren verſtorbenen Seniors Rachner durch einen Denkſtein 
zu ſchmücken. 
Herr Oscar Will, feit einer Reihe von Jahren Mitglied und Rez 
ſſeur unſeres Stadt⸗Theaters, hat das vor zwei Jahren neu erbaute 
beater in dem an der ſächſiſch⸗böhmiſchen rne reizend gelegenen 
Königl. Bad Elſter käuflich erworben und wird in den Sommermonaten 
während der Ferien des bieſigen Theaters daſelbſt die Direction führen. 
Das Theater, welches 500 Perſonen faßt, ift mit allem Comfort ausge⸗ 
ſtattet, mit elektriſcher Beleuchtungsvorrichtung verſehen, hat eine vor⸗ 
ſüügliche Ventilation, bequeme Logenſitze ꝛc. Der ſächſiſche Staat hat Herrn 
ill eine Saiſon⸗Subvention von 1500 Mark bewilligt. 


Tho 

= und Controlbeamter R. Keyl, Käufer h 
Albrechtsſtraße 27 und Catharinenſtraße 10 u. 11. Verkäuferin: Frau 
Kaufmann Joſephine Lauterbach, Käufer: Partienlier Berthold Schön⸗ 
thür. — Kleine Holzſtraße 3. Verkäufer: Kaufmann S. Löwy'ſche Erben, 
Käufer: Schloſſermeiſter Guſtav Wawrzinek. 


° . Herr Dr. Re Pfannenſtiel wird 
Sonnabend, den 26. April, Vormittags 11%, Uhr, behufs feiner Ha⸗ 
bilitation als Privatdocent ſeine Antrikts⸗Vorleſung über die Aetiologie 
des Wochenbettfiebers in der Aula Leopoldina halten. 


A Schweidnitz, 23. April. [Sanitätsratb Dr. Weiß T.] In 
der verfloſſenen Nacht ſtarb der königliche Sanitätsratb Dr. Weiß, 
eben ſo ſehr als Arzt wie als Menſchenfreund die allgemeine Achtung 
qi. Er war am 25. December 1816 geboren und erhielt auf dem 

mnaſium zu St. Eliſabet in Breslau feine erſte wiſſenſchaftliche 
Bildung. — Seit etwa acht Monaten haben vier der älteren Aerzte in 
Schweidnitz das Zeitliche geſegnet. € 

a. Ratibor, 23. April. [Zur Lohnbewegung.] Der wöchentliche 
Verdienſt der in der hieſigen ſtädtiſchen Korbflechterei ie igten (20—23), 
meiſt aus jungen, in den Nachbarorten Oſtrog und Sienna 1 
Burſchen beſtehenden Accordarbeiter ſtellt fih auf durchſchnittlich 10 M., 
bei einigem Fleiße bis auf 15 M. Bereits vor 14 Tagen drohten dieſe 
Arbeiter mit Ausſtand, wenn ihnen nicht die Accordlöhne erhöht würden. 

Mit Rückſicht auf die zahlreich vorliegenden Beſtellungen fah fih die Ber- 

waltung der Korbflechterei 8 einen Lohnzuſchlag von 10 bis 
20 Pfennig für Waſch⸗ und Reiſekörbe (je nach der G der gelieferten 
Stücke) zu bewilligen. e mußten ſich jedoch die Arbeiter ſchriftlich 
verpflichten, zu den vereinbarten Lohnſätzen bis zum 1. October zu ar⸗ 
beiten. Trotzdem traten die Arbeiter bereits am vergangenen Montag von 
neuem mit Forderungen auf Lohnerhöhung vor. Sie benutzten an dieſem 
Tage die geſchäftlich nothwendige Abweſenheit des Werkmeiſters und 
Leikers der Rorbffechterei dazu, ſich erſt den nöthigen Muth anzutrinken, 
und als am Nachmittag der Werkmeiſter zurückgekehrt war und einen 
Liter Schnaps in Beſchlag nahm, brachten fie unter großen Lärmen ihre 
Forderung einer Lohnerhöhung vor. Der von dem Werkmeiſter zu Hilfe 
gerufene Polizeiſergeant wurde von einem der Tumultuanten mit einer 
großen Waſſerkanne bedrobt. Die Unzufriedenen verließen ſchließlich die 
Arbeitsräume, um indeſſen am nächſten Tage nach ausgeſchlafenem Rauſche 
bis auf 2 Mann die Arbeit wieder 1 — Die Geſellen einer 
Brauerei in Boſatz traten geſtern an ihren Dienſtherrn mit dem Ber: 
langen heran, daß er um 6 Uhr Abends Feierabend eintreten laſſen ſolle, 
wal das jetzt überall fo gemacht werde. 

& —T—— — —— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

t. Paris, 24. April. Die Poſſibiliſten fordern durch Mauer⸗An⸗ 
ſchlaͤge zur friedlichen Begehung des 1. Mai, ſowie zur Maſſen⸗Unter⸗ 
ſchrift einer Petitlon für den Achtſtundentag auf. 

e. Newyork, 23. April. In Folge von heftigen Regengüſſen 
eine ſehr gefährliche Ueberſchwemmung des Miſſiſſippi. In 


tega 


A Breslau. 24. April. [Von der Börse.] Die Börse war 
wiederum für Bergwerke fest gestimmt, und alle drei bei uns gehandelten 
Papiere dieser Art zeigten sich rege gefragt. Vorübergehend 
schwächte sich die Haltung des Montanmarktes in Folge der Nach- 
richten aus Bialla ab und die Preise gingen eine Kleinigkeit zurück, 
Schliesslich wurde aber auf Berliner bessere Notizen der heutige 
höchste Tagescours zurückgeholt. Oesterr. Creditactien standen gleich- 
falls unter dem Drucke der Nachrichten aus Mährisch-Schlesien und ver- 


mochten sich erst an der Nachbörse zu erholen, als aus Berlin auch Gotthard-Bahn ult. 164 


bierfür bessere Tendenz gemeldet wurde. Ungarische Renten, Rubel- 
noten fest, türkische Anleihe und heimische Banken gut behauptet. 
— Das Ende vollzog sich bei geringem Verkehr in äusserst zuver- 
sichtlicher Haltung. 


Per ult. April (Course von 11 bis 13, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
ze Mai 157 ½ 14—158 bez., Ungar. Goldrente 877/g bez., Ungar. 
apierrente 84½ bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 136¼½—137¼ 
bis 137 —137½ — 136½—137½ bez., Dennersmarekhütte 80½ / — 80 
bis 80½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 97—1/,—97—3], bez., Russ. 
1880er Anleihe 95%, bez., Orient-Anleihe II 69½ bez., Russ. Valuta 
224—12233,— 224 bez., Türken 18,35 bez., Italiener 93,10 bez., Türk. 
Loose ur Br., Schles. Bankverein 121 bez, u. Gd., Breslauer Disconto- 
bank 1069), bez., Bres). Wechslerbank 104½ —½ beż., Mainzer 121 ½ bez, 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 24 April. 11 Uhr 50 Mir. Oredn-Acuen 157.75. Laura- 


hütte —. —. Commandit —, —. Abwartend. 
Berlin. 24. April, 12 Uhr 95 Mir. Crean-Aetien 157. 50 Lom- 
barden 51, —. Staatsbahn 92, 70. Italiener 93 20 Lauranürte 136, 60. 


Ruse, Noten 224 —. 4% Ungar. Goldrente 87. 80 Orien:-Anieine i] 
69.70. Mainzer 121,40. Disconto-Commandit 211, 70. Türken 18, 40. 
Türk. Loose 78, 70. ` 

Wien. 24. April, 10 Uhr — Min, Oesterr. Credit-Actien 293. 30. 
Marknoten 58.32. 40, ungar. Golärente 102. 50. Fest. 

Wien. 24. April, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Aetien 294. 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 216, 75. Lombarden 118,35. Galizier 
191, 75. Oesterr. Silberrente 89, 10. Marknoten 38, 30, 40% Ungar. 
Goldrente 102, 55. do. Papierrente 99. 25. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
dank 144, 30. Alpine Montanwerthe 93, 90. Schwächer. 


Frankfurt a. M., 24. April. Mitt Credit-Actien 951, 12. 
Staatsbahn 184, 87. Galizier —, Ungar. Goldrente 87, 70. Egypter 
95, 90. Lanrahütte 137, —. Ziemlich fest. 

Paris, 24. April. 3%, Rente 88, 97. Neueste Anleihe 1877 
106, 90. Italiener 93, 95. Staatsbahn 465, — Lombarden —, —. 
Rei 485, 93. Fest. 

sondon, 24. April. Consols 98, — 4% Russen von 1888 
Ber. II. 95, 75. Egypter 96, 03. Trübe. 


W fen, 24. April. 
23 


[Schluss-Course.] Fest. 
24. 


Cours vom M Y Cours vom : 23. 24. 
Credit-Actien.. 294 65 294 50 [ Marknoten 58 32 58 35 
St.- Eis. A.-Cert. 216 — |217 — 4% ung. Golärente. 102 60 102 50 
Lomb. Eisend.. 117 — 118 — ISüderrente 88 90; 89 10 
Gali 191 25 151 75 London 118 75 118 85 


9 44 


Napoleonsd'or . 9 43%, | Ungar. Papierrente. 99 20 99 25 


der fanterie mit dem Bajonnet 


Paris, 24. April. Nach Beſichtigung des Hafens von Baſtia 
empfing Carnot die Spitzen der Behörden, darunter den erſten Präſi⸗ 
denten des Gerichtshofes, welche Anſprachen hielten, worin ſie ihrem 


— 


Leulſtana find durch das Berſten des 200 Fuß breen und bis 30 Jaduſſrle und des Handels wurde geſtern eln Vortrag gehalten über 


Fuß hohen Morganza⸗Dammes die Zuckerplantagen gefährdet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Straßburg, 24. April. 
eingetroffen; die Stadt hat reich geflaggt. Von der Jagd zurück⸗ 
gekehrt, wurde der Kaifer, durch das feſtlich geſchmückte Hagenau fah: 
rend, von dem Bürgermeiſter und Gemeinderath, den Vereinen und 
einer zahlreichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Straßburg, 24. April. Der Kaiſer begrüßte heute Morgen die 
im hieſigen Kaiſerpalaſte verſammelten Generale. Nachmittags ſoll 
ein größeres Manöver ſtattfinden, die Garniſonen von Zabern, Pfalz⸗ 
burg und Saarburg ſind per Bahn in die Nähe Straßburgs gerückt. 

Paderborn, 24. April. Der frühere Generalvicar Domdechant 
Berhorſt iſt heute Morgen im 61. Lebensjahre geſtorben. 

München, 24. April. Der Finanzausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer lehnte die für den Würzburger Floßhafen verlangte Poſition 
ab, obwohl der Miniſter ausführte, daß Würzburg im Centrum des 
Holzhandels gelegen und ein weiterer Aufſchub der Hafen⸗ 
anlage rückſichtlich der Concurrenz des Auslandes gefährlich 
wäre. Die Verlegung des Mainbettes ſei kein Hinderniß. Für die 
Anlage von Bahngeleiſen zum Mainufer in Würzburg, Marktbreit, 
Ochſenfurt und Kitzingen wurden 709 000 Mk. bewilligt. Die Pe⸗ 
titionen wegen Legung einer Kette im Main ſtromaufwärts wurden 
der Regierung zur Kenntnißnahme übergeben. . 

Wien, 24. April. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ meldet 
über die geſtrigen Ausſchreitungen in Biala: Abends verſammelten ſich 
am Ringplatz etwa 1000 excedirende Arbeiter, durchzogen die Vorſtadt 
Lipnik, drangen in die Schänkehäuſer ein und beraubten dieſelben. Ein 
Detachement Cavallerie und eine Compagnie Infanterie ſchritten ein. 
Als gegen den commandirenden Rittmeiſter zwei Revolverſchüſſe fielen, 
griffen die Truppen an. Die Menge widerſetzte fih, worauf die In: 

po: Als dies erfolglos war, gab fie 
zwei ſcharfe Salven ab, worauf ſich die Menge zerſtreute. Drei 
Excedenten wurden getödtet, zwölf verwundet, darunter zehn lebens⸗ 
gefährlich. 


Patriotismus Ausdruck gaben. Carnot erwiderte, er hoffe, daß die 
Geſinnungen der Eintracht und Einigkeit, welche die Einwohner 
Corſicas gegenwärtig beſeelten, den definitiven Frieden herbeiführen 
würden. 

Paris, 24. April. Die heutigen Morgenblätter melden: In 
Cherbourg explodirte während der Schießübungen an Bord des 
ws rizens „Requin“ ein Geſchüt, wodurch acht Mann verwundet 
wurden. 

London, 24. April. Anläßlich der bevorſtehenden Begegnung des 
Kaiſers Wilhelm mit der Königin von England in Darmſtadt be⸗ 
merkt der „Standard“: Es ſei überaus erfreulich für die Engländer, 
hoffentlich auch für die Deutſchen, daß nicht nur zwiſchen beiden 
Herrſchern, ſondern zwiſchen beiden Nationen innige herzliche Be⸗ 
ziehungen beſtehen. England und Deutſchland feien enge Freunde, 
weil beide den Krieg verabſcheuen und das Heil ihrer Völker im 
Frieden ſuchen. 

Petersburg, 24. April. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die 
Regierung, in den nähen Tagen den Ret der ſechſten Stieglig- 
Anleihe zu kündigen. Bekanntlich hat der Proſpect, in welchem ſeinerzeit 
die Beſitzer zur Converſion eingeladen wurden, aus drücklich hervorgehoben, 
daß der damals bewilligte Annahmepreis von 95 pCt. den wirklichen 
Werth ſehr bedeutend überſteige und in keiner Weiſe für die ſpätere 
Kündigung maßgebend ſein ſollte, die aber nur auf Grund des 
Wortlautes der Stücke erfolgen kann. Darnah beftehi hier kein 
Zweifel, daß die Rückzahlung entweder in effeetiven Silberrubeln oder 
deren ungefährem Werth erfolgen kann. 

Petersburg, 24. April. Im Verein zur Förderung der ruſſiſchen 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 24. April 1870 


Berlin, 24. April. [Amtliche Schluse-Conrse.] Fest, 
Eisenpann-Stamm-Actien, inländische Funds, 

I 24. Cours vom 23. 

D. Reichs-Ani. 4% 106 90107 
do. do. 31/80, 

Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 31/40, 

Preuss. 4% cons. Anl. 
do, 31%, dto. 
do. Pr.-Ani, de 55 166 10,165 

d032/,0/,St.-Schläsen 99 90; 99 80 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 40, 99 50 
do. Rentenbrieie. 103 20 103 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


24. 
Overschl.3½% Lit. EK. 99 50 99 50 
101 10/101 10 
101 10101 10 
Fonas, 
171 70 
170 40 
223 90 


Cours vom 23 
Galiz. Cari-Luaw.ult 82 — 
20 
Lübeck-Büchen .... 177 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 
Marienburger 67 
Mecklenburger. — 
Mitteimeerbann ult. 107 5 
Ostpreuss. St.-Act.. 96 30 96 
Warscnau-Wien ult. 194 75198 
Fisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warsenau.. 58 20 58 
Bank-Aotien. 
Bresi.Discontovank. 106 20.106 
do. Wechsierbank. 104 70.105 
Deutsche Bank 159 40,159 
Disc,-Command. ult, 211 — 213 
Oest. Cred.- Anst. ult, 157 20,158 
Schles. Bankverein. 120 75,120 
inuustrie-Besellscnaften. 

Archimedes 135 — 135 
Bismarcknütte 
BochumGusssthl. ult. 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebann 
do. verein. Oeliabr. 
Donnersmarckh. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz, Bergb.-A. 
Kramsıa Leinen- ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt, 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr.. 


106 50) 106 
101 50,101 


1883851 


åo. 41/90 1879 
R.-O.-U.-Bann 4%. 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
do. 4¼½ % Papierr. 
do. 4% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 50% Piandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 6% de. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do, 
do. 4½B.-Or.-Pfur. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleine. 


do. 
do. Tabaks-Actien 


— 2 


2288 
SoN 


52 — 53 
160 50'162 — 
140 70'140 70 
88 10 


99 50 


124 — 124 50 
162 10 161 60 
163 — 162 — 
129 — (129 — 
139 25 139 50 
137 20 137 70 
144 50 147 — 


78 60 
t 123 50/122 50 
Ung. 4% Goldrente 87 90| 87 90 
do. Papierrente .. 84 60| 85 — 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25/171 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 223 45 224 20 
Wechsei. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lotrl. 8 T. — — 
do. 1 „ 3M. —— 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 05 
do. 100 Fl. 2 M. 170 30 
Warschau 10088 T. 223 10 


Pıivat-Discon: 2¼ % 


112 — 112 — 
111 50, 110 50 
146 501143 — 
116 50116 — 
2025 — 
176 —|178 — 
176 —177 50 
25 — 25 — 
78 — 76 10 


168 90 
20 35%, 
20 26 
80 85 


Der Kaiſer iſt heute um 7½ Uhr | 


die Schädlichkeit der Operationen der amerikaniſchen Lebens verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Newyork, Equitable. Der Redner erſucht den 
Verein, Schritte zu thun, damit die Regierung die Unternehmungen 
der ausländiſchen Lebensverſicherungen in Rußland überhaupt und 
die Thätigkeit der Geſellſchaft Equitable ſpeciell unterſage. Der 
Vortrag wurde von der zahlreichen Verſammlung beifällig auf⸗ 
genommen. 


Waffernands⸗Telegramme. 


Breslau, 23. April, 12 Uhr Mitt. OR. — m. U-V. + 0,13 m. 
— 24. April, 12 Ubr Mitt. O8 — m. N-R -+ 0,13 m. 
— . —. r —— — 
Handels-Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdeburg, 24. April. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
23. April. 24. April. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend .. 16,60 — 16.80 16.60 — 16.80 
Rendement Basis 88 pC. . 15,80 — 16.00 15.80 16.00 
Nachproducte Basis 75 pCt.. . 11.70 — 13.30 11.70 — 13.30 
Brod-Rafſinade JI. ———ð B 28.00—28.25 28.00—28:25 
Brod-Raffinade II. nen —.— ER 
Gem. Raffinade III 26.25 — 27.25 26.25— 27.38 
0 ͤ inne 25,75 25,75 —26,00 


Tendenz: Rohzucker unverändert. Raffinirte ruhig. 

Termine: Unverändert, still. 

Zuokermarkt. Hamburg, 2. April, 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
8 von Arnthal 4 Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] April 12,15, Mai 12,20, Juli 12,40, August 
12,47½, October-December 12,20. Tendenz: Stetig. 

Kafeemarkt. Hamburg, 24. April. 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Telegramm von Siegmund Rooinow é Sonn in Hamburg. vertreten durch 
uäwig Friedländer in Breslau.] Mai 8634, September 84½, December 
79½, März 1891 78%/,. Tendenz: Behauptet. Zufuhr von Rio 13000 

— 5 von Santos 3000 Sack. — Newyork eröffnete mit 10 bis 20 Points 
Iausse. 

Leipzig, 23. April. Kammzug-Termiumarkt. [Orig. -Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Wir haben heut über einen recht lebhaften 
Terminmarkt zu berichten und vollzogen sich im Laufe des Tages bei 
weichenden Preisen ziemlich belangreiche Umsätze. Nachdem gestern 
Nachmittag der Preis von 4,75 M. etablirt war, wurden heute Vor- 
mittag hierzu 170 000 Ko. Mai bis December gehandelt. Gesammtum- 
satz seit gestern Mi 225000 Ko. An der Börse trafen wieder sehr 
flaue Nachrichten aus Tourcoing und Antwerpen ein und Preise kamen 
in Folge dessen auch hier bald ins Weichen. Während und nach der 
Börse kamen folgende Geschäfte zum Abschluss: per Juni 5000 Ko. 
à 4,75 M., per Juli 15000 Ko. à 4,72½ M., per * 5000 Ko. à 4,75 
Mark, 5000 Ko. à 4,72½ M., 10 000 Ko. 4,70 M., Br September 
10000 Ko. à 4,70 M., per October 5000 Ko. à 4,75 M., 20000 Ko. 
à 4,721), M., 25 000 Ko. à 4,70 M., per November 15000 Ko. à 4,72½ 
Mark, 10 000 M. à 4,70 M., per December 5000 Ko. à 4,72½ M. Käufer 
dürften zum grössten Theil zur Deckung früherer Verkäufe operirt 
haben, wogegen der schleppende und matte Verlauf von London und 
das unveränderte Darriederliegen der Industrie wieder andere neue 
Verkäufer heranlockt. Man schliesst zu 4,70 M. Käufer und Verkäufer. 

—ck.— Leipziger Ostermesse. Kleiderstoffe. Von den eigen" 
lichen Messverkäufen in Kleiderstoffen (Lagerwaaren) ist nur Weniges 
zu berichten, da die auswärtigen Verküufer an Zahl immer mehr ein- 
schrumpfen. Selbst unbedeutende kleine Fabrikanten von Meerane etc, 
waren diesmal fortgeblieben. Das grosse Geschäft fiel dadurch den 
hiesigen Grossisten aller Branchen in die Hände und alle diese, mit 
grossen sortirten Lägern ausgestattet, schauten auf ein befriedigendes 
Resultat. Speciell waren von Meerane nur kleine Läger viertel- und 
halbwollener Waaren vorhanden, die, weil. unsortirt, unter Preis zum 
Verkauf gelangten. Die Lausitzer Lüstrefabrikanten mit ihren kleinen 
Vorräthen haben, ebenso wie die Geraer und Greizer, manches verkauft, 
Lebhafter war dieses Geschäft, resp. der Verkauf nach Mustern, und 


haben die Herren alle und lohnende Aufträge mit nach Hause 
paes namentlich haben süddentsche Grossisten und ere 
etailleure manche Posten beordert. Wie wir in unseren eren 


Berichten schon erwähnt haben, sind alle tuchartigen Gewebe bevor- 
zugt in halbwollenen und wollenen Geweben. Nächst Unis wurden 
earrirte Dessins gekauft, überhaupt scheint für das grössere Herbst- 
geschäft das Carrean tonangebend zu werden. Es konnte daher nicht 
fehlen, dass auch der Elsass wie Glauchau und Meerane mit Ordres 
reichlich bedacht wurden, vorwiegend grünblau abgefenstert durch 
weisse oder rothe Linien. Es sind darin hanptsächlich gute Plaid- 
qualitäten genommen worden, doch findet es printe schon in 
billigen Qualitäten Verwendung. Als Besatz für diese Stoffe sind 


Letzte Course. ? 
Berlin. 24. April, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Originel-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 23. ? Cours vom 23. 24. 
Berl. Handelsges. alt. 153 75/156 50 [ Ostpr.Südb.-Act. ult. 96 — 96 37 
Dise.-Command. ult. 211 — 213 50 Drin. Unionst. Pr. alt. 87 87 88 
Oesterr. Credit. uk. 157 12 158 50] Franzosen a. 92 50 93 1 
Lauranütte t 136 50 137 37 Galizier t. 82 — 82 — 
Warschau-Wien uit. 194 87:198 — Italiener alt. 93 1283 37 
Harpener ...... alt. 189 50 193 75 Lombarden..... alt 50 75: 51 25 
Lübeek-Büchen nuit. 177 37:180 75] Türkenioose.....uit. 78 75 78 75 


Dresdner Bank. nit. 139 871141 37 | Mainz-Ludwigen. alt. 119 50,123 — 
Hibernia. ...... ult. 158 75 161 62] Russ. Banknoten. ait, 223 75 22 25 
Dux-Bodenbach .ult. 187 25191 — | Ungar. Golarente uait. 87 75, 87 87 
Gelsenkirchen .ult. 155 50 158 25 | Marıend.-Miowrauit. 67 — 67 — 
Produetien-Börse. 


Berlin. 24. April, 12 Un 25 Minute. [Anfeng s- Course. 
Weizen (gelber! April-Mai 195, 25 September-Ociober 185 50, Roggen 
April-Ma 164. 50. September-Oetober 15 — Kübel April-Mai (9. 90, 
Sept.-Oct. 57. 70. Spiritus 70er April-Mai 33. 70, August -Septbr. 34. 70. 
Pewroieum loco 25. 50. Hafer April-Mai 14. 25. 

Berlin, 24. April. [Sehtussbericat.] 


ours vom D. 24. Court vom 23. . 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b! pr. 100 Kgr 
Ermattend. Fester. 
April- Mai 195 — 195 3 Apr 69 90 69 90 
Juni-J uli 194 50194 —} April-Mai i 69 90 65 90 
Septbr.-October 185 25 185 —| Septbr-Oetober . 57 50 57 90 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus 
Ermattend. or 10000 L.-pCt. 
April-Mai...-... 164 25164 50 Still. 
Juni- Juli 161 50161 75 Loco 0.4%* 70 er 34 10| 34 10 
Septbr.-Oetober. 153 75154 —| April-Mai . 70er 33 700 53 70 
Hater pr. 1000 K gr. Juni-Juli .... 70er 23 80 33 80 
April- Mai 165 50165 50] August-Septb. 70er 34 70| 34 70 
Septbr.-October.. 144 25144 50 Loco 50 er 53 901 4 — 
Stettin. 24. April. — Ünr — Min. 
Cours vom 23. [ 24. Cours vom 23. | 24. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rünäl pr. 100 Kgr. | 
Fest. Fest, Á 
April-Mai ....-.. 189 50 189 50] @or:l-Mai ....... 69 — 6950 
Juni-Juli 190 50 190 50 Septbr.-Oetbr. — — — — 
Septbr.-Octbr.... 181 50 182 50 
Roggen p. 1000 Kg. Í te a 
Fest. ar! -P 
April-Mai ....... 158 — 158 — fo 3 50 er 53 40 53 50 
Juni- Juli. 158 — 158 50] Loco 70 er 33 60 33 70 
Septbr.-Octbr. ... 148 50 150 — ] April-Mai 70er 33 40. 23 50 
Petroleum 0%. 11 85| 11 80] Septb,-Octbr.. 70er 34 40 34 60 


Neustadt OS., 22. April. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war im Verhältniss zu seinem Vorgänger 
nur schwach befahren. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein reger 
Verkehr und war hauptsächlich feine Gerste gesucht. Preise stellten 
sich wie folgt: per 100 Kilogr. Weizen 18,00—18,80 Mark, per 100 Klgr. 
Roggen 16, 70— 17,10 M., per 100 Klgr. Gerste 16,60—18,00 M., per 100 
Klgr. Hafer 14,40 15,60 M., per 100 Klgr. Wicken 16,50 — 17,50 M. 


Glasgow, 24. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers Warrants 45, 2. ‘ 


t 


‚ Bammete in Aussicht genommen und wird daher dieser, wie der]865 129701 816-848 130237 131137 307 350 753 132260 606 634 


Letvetartikel, auch hierbei Verwendung finden. Wir bemerken hierbei, 
dass die Fabrikanten der Velvets, die seit Jahren mit Verlust gearbeitet 
haben, bereits mit höheren Preislisten erschienen und zu diesen er- 
höhten Preisen Aufträge, geholt worden sind. Recht lebhaft ging es 
beim Verkauf gedruckter Kleidercallicots wie Möbelcallicots zu, wie 
überhaupt Druckwaaren auch für den Herbst schärfer in Verkehr kommen 
dürften. Feine gedruckte Flanelle für Blousen und Hemden (Elsass), 
stärkere Qualität (Elsass und Gladbach) für Damenhauskleider und 
Schlafröcke wurden vom In- und Ausland stark beordert. In Leinen- 
waaren war ebenfalls gutes Geschäft bei festen Preisen, die voraus- 
sichtlich binnen Kurzem eine Erhöhung erfahren dürften, da die Läger 
der Spinner auf Null reducirt und die Herren mit Aufträgen bis über 
den Herbst hinaus versehen sind. Schlechter lag das Geschäft in halb- 
wollenen Flanellen, Lamas, Wooldieks, Bookers etc. (Thüringen), deren 
Preise, bedingt durch Flauheit im Rohmaterial, kleine Einbusse erlitten. 
Auch diese Herren erschienen mit Collectionen gewalkter Damentuche, 
die aber an Solidität zu wünschen übrig lassen. In Tischdecken (ge- 
druckten wie gestickten) war das Messgeschäft ebensowenig von Belang, 
als in Teppichen, die nur in geringen Qualitäten am Platz gewesen. 
Hingegen sind die Fabrikanten des erstgenannten Artikels hinreichend 
mit Ordres versehen, die meistens durch Ausländer ertheilt wurden. 
Baumwollene Hosenstoffe waren in geringen Qualitäten am Platze. 
Auch diese Herren sind mit den eingegangenen Aufträgen zufrieden. 
Das Strumpf. und Tricotagengeschäft war nur ein mittelmässiges, 
trotzdem sind die Fabrikanten der Tricotagen per Herbst gut be- 
schäftigt, konnten aber die früher geforderten höheren Preise nicht erzielen. 


® Bibethal-Eisenbahn. Dem Vernehmen nach weist die Schluss- 
rechnung der Elbethal-Eisenbahn incl. Vorjahrssaldos ca. 1850000 G. 
(1888 1612650 G.) aus. 


Verloosungen. 

® Polnisohe Pfandbriefe. Verloosung am 31. März und 1. April 
1890. à 5% 1 Serie vom Jahre 1869. 

Litt. A. & 3000 Rubel. 307 450 501 845 1226 778 2275 483 506 
732 799 822 913 3332 860 903 988 4113 126 283 496 521 701 868 
5146 961 989 6231 687 7087 229 266 303 520 527 653 912 940 951 
983 8038 465 594 616 618 668 695 731. x 

Litt. B. à 1000 Rubel. 9172 291 322 494 526 604 697 933 952 
10164 330 575 11179 236 262 629 882 894 12223 377 775 988 13172 
942 14150 158 202 203 236 246 302 384 411 720 742 752 15246 288 
605 653 751 16133 828 913 18296 935 958 19548 896 20432 506 
618 711 744 397 986 21178 977 22004 408 495 581 669 741 798 873 
28025 170 230 261 287 306 371 768 969 24292 504 728 751 25157 


- 382 409 779 794 844 26087 256. 296 554 633 696 27479 679 28008 


010 073 113 126 141 192 275 310 315 494 666 686 29197 294 180014 
016 037 052 090. 

Litt. C. à 500 Rubel. 30329 389 533 31191 583 830 947 32136 
152 471 853 33241 294 729 976 34252 292 989 954 35545 552 794 
36202 209 389 451 511 516 702 911 37160 176 206 278 285 358 367 
380 437 637 682 982 38004 006 223 696 872 40508 546 989 41250 
910 42006 C60 584 43084 112 843 910 951 985 44022 051 326 463 
472 543 572 584 694 728 900 45065 077 344 405 589 845 856 46041 
289 47041 237 286 423 471 777 812 48186 548 635 49051 50015 
546 583 871 51334 52008 782 819 54726 729 55686 56267 272 756 
834. 843 897 946 975 57093 437 590 681 715 724 866 954 58512 700 

905 59040 236 287 668 819 830 181701 721 752 906 920 966 972 
182198 218 576. 

Litt D. à 250 Rubel. 60111 213 61410 541 880 971 62023 180 
896 489 677 815 63028 149 205 440 533 548 64599 627 713 770 
65551 552 883 66073 405 731 788 67218 268 542 576 912 68226 992 
69078 569 898 70572 591 593 792 71843 965 72208 73144 159 168 
476 576 74246 522 692 857 75010 450 504 537 636 755 870 898 
76292 363 665 77649 78095 483 582 670 933 79020 101 447 820 
80504 631 81119 756 944 83148 698 801 947 84006 078 256 282 721 
896 85351 513 611 86219 343 708 853 87312 352 501 889 955 88015 
210 403 824 89165 197 436 518 566 574 596 800 90095 149 489 498 
684 869 91248 343 346 703 988 92093 218 264 298 737 93019 323 
831 91216 263 342 419 438 95129 136 323 523 527 96152 336 97414 
899 927 98168 678 947 99045 222 335 392 187047 117 719 753 842 
188021 036 160 218 236 262. 

Litt. E. à 100 Rubel. 100344 425 101566 605 630 642 732 751 955 
102618 103434 542 823 850 969 104153 304 385 445 893 926 984 
105102 231 459 651 675 718 760 940 106117 323 412 641 107140 231 
325 429 432 451 559 597 108325 744 753 987 109051 095 223 110041 
499 772 773 112472 499 545 113142 397 922 115243 309 116001 
133 534 648 117301 992 118163 205 371 374 974 119194 120425 
556 682 122874 123244 191 536 589 124025 455 629 728 749 811 944 

125735 753 814 879 887 914 942 963 126477 824 127183 128334 620 


. 


Litt. D. à 250 Rubel. 30027 081 219 315 411 648 807 878 975 
31982 32087 183 263 275 354 822 33202 211 263 803 34269 317 446 
465 603 613 617 676 751 980 35263 375 474 892 36175 627 797 
37379 447 477 572 597 747 325 904 934 38110 246 462 540 655 804 
983 39122 198 538 640 717 787 844 993 40203 249 332 340 511 519 
610 613 625 959 41075 267 319 326 406 492 540 556 558. 

Litt. E. à 100 Rubel. 10108 174 254 494 11043 253 463 479 568 
629 986 12095 166 434 569 13090 212 219 305 328 904 950 14007 
038 049 199 310 484 727 869 15913 16007 192 456 494 512 699 787 
905 944 17063 083 364 490 797 814 910 913 970 18172 759 847 969 
993 19089 075 096 522 987 20026 489 807 21378 912 22025 156 186 
321 355 532 673 23338 532 573 64 996 24005 179 293 449 581 608 
960 996 25047 095 233 351 376 401 419 572 604 761 785 893 914 928 
973 993 reg 386 387 410 422 424 565 657. 922 27002 092 226 251 
467 510 869. 


849 133120 842 


131208 337 495 537 622 135243 503 635 136003 
091 128 219 847 


137400 846 986 138133 413 419 453 607 621 670 
904 996 140448 141057 369 648 142314 409 537 660 976 981 990 
143263 607 654 788 846 144053 213 283 390 146097 367 372 604 
753 818 147181 250 844 876 148346 517 841 960 149059 622 736 
973. 150743 900 151729 908 152151 468 488 153112 252 297 325 
154138 736 930 155262 156179 487 879 157134 214 511 638 158098 
553 159254 332 412 588 160266 268 317 331 332 351 359 361 383 
508 161096 405 645 670 162119 412 470 558 605 868 973 163042 
148 800 930 164096 123 585 834 165228 299 393 468 166014 369 
387 649 675) 887 167437 460 505 799 168001 454 612 665 169086 
669 889 892 170288 529 546 796 978 171459 709 970 172221 728 
828 947 973 974 173388 424 527 174057 371 175473 682 716 729 
825 868 176095 211 321 353 389 434 453 577 642. 
à 4% 1. Serie vom Jahre 1869. 
Litt. B à 1000 Rubel. 750022). 
à 50/, 2. Serie. 
Litt. A à 3000 Rubel. 86164 282 310 538 788. 
Litt. B & 1000 Rubel. 76019 265.323 493 532 534 641 654 775 868 
955 77022 143 239 261 264 304 525 600 741 758. 
Litt. C à 500 Rubel. 61138 148 417 527 701 732 920 62003 038 


122 135 260 711°). 
Litt. D à 250 Rubel. 16285 335 655 757. 
Litt. E & 100 Rubel. 1070 400 528 784 837 979 2117 168 198 231. 
à 5% 3. Serie, 


— — A à 3000 Rubel. 200558 602 646 719 840 881 201221 433 446 

Litt. B à 1000 Rubel. 202174 706 895 934 203061 105 403 613 629 
755 814 936 204032 204 374 727 780 982. 

Litt. C à 500 Rubel. 206079 268 374 470 595 668 752 797 855 963 
207147 206 348 555 580 656 667 803 808 907 970 208297 393 420 498 
503 631 870 994 209182 345. 

Litt. D à 250 Rubel. 210038 039 210 247 250 469 716 211039 125 
263 395 536 596 643 991 212157 219 423 539 734 792 834 837 909 
213129 246 357 358 392 478 570%) 655 696 738. 

Litt. E & 100 Rubel. 215467 553 955 980 216523 620 707 747 940 
217197 464 484 597 687 997 218040 119 259 375 531. 


Heut Nachmittag 4¾ Uhr verschied unser theurer Vater, 
der Rabbinatsassessor 


Abraham Deutsch, 


im ehrenvollen Alter von 86 Jahren. [5121] 


Tiefgebeugt zeigen dies Freunden und Bekannten an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, München, Liegnitz, Berlin, Plymouth, den 23. April 1890. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 25. d. M., 11 Uhr Vor- 
mittags statt, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Alice v. Schalſcha, 


r. Bürgermeiſter a. D. 
8, Bitte 


à 5% 4. Serie. r. anz Graf Matuſchka] nik. Verwittw. Frau Oberförſter 

Litt. A. à 3000 Rubel. 230025 ) 133 290 512 525 656 841. e: Ge aei Moremi Agnes Schällmann, geb. Langer, 

Litt. B. à 1000 Rubel. 232035 391 601 702 233233 289. Spaettgen, Dr. phil., [Mitglied! Breslau. Hr. Rector em Biene⸗ 

Litt. C. à 500 Rubel. 235215 270 306 402 424 des Reichstages. Fräul. Lina] wald, Lipie—Lubetzko b. Lublinitz. 
Litt. D. à 250 Rubel. 238329 372 590. Hübner, Wilbeimsbof—Bunzlau, 

Litt. E. à 100 Rubel. 242066 265 308 614. Br. Paftor Aribert Schweitzer, Verreiſe den 30. April bis 31 Mai 

à 5%, 5. Serie. Kunnersdorf, Kr Görlitz. M. Seh Si dt. a eh % ent. 

Litt. A. à 3000 Rubel. 75450 567 76232 311 364% 77159 252 386 oren: Ein Rädchen: Herrn] . Sehmidt. — Specialift für 

542 625 671 738 809 78062 304 446 482 555 647 664 686 738 79032] Paſtor Elsu „Breſa. Fußleiden u Maſſage 

444 663 728 733 80030 399 595 644 752 947 986 81218 489 604 82202 Geſtorben: H perintend. a. D. s ’ 


270 303 429 462 541 986 83390 541 560 84008 020 046 120 314 527 
721 948 87235 267 647 699 751 754 799 883 984 88302 445 635 643 
858 864. i 

Litt. B. à 1000 Rubel. 60136 565 799 906 61032 187 892 62082 
255 276 281 297 307 408 457 806 876 917 992 63016 111 519 965 
64072 535 576. 65341 368 451 992 66052 131 269 372 655 742 774 
990 67198 243 362 528 561 864 918 68224 286 378 553 574 866 892 
997 69013 150 275 730 966 973 70034 200 608 756 927 71120 235 
322 396 599 668 72204 347.462 699 S34 836 73000 142 153 164 219 
329 407 712 804 975 74241 270 396 418 482 516 691 883 93156 542 
588 673 741 746 826. 

Litt. C. & 500 Rubel. 45039 139 154 296 725 844 981 46064 276 
320 607 760 776 798 821 954 47400 644 48166 218 398 560 604 622 


Petrich, Weſtend —] Schweidnitzerſtr. 3u.4,Cdejumfernftr. 


Paſtor em. 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
eschenke empf. d. Kunsthandlung von 


Gerahmte Bilder Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2, 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hôtel du Nord. Mayer, Kfm., Afchersieben. 
zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße 18. Bernhardt, Kfm., Liſſa. 
Fernſprechſtelle 688. Fernſprechſtelle 499. Fr. Kfm. Franz, Langenbielau. 
v. Bülow, Rgutsb., Langenöls. Frhr. v. Boenigk, Rgb., n. Giering, Kfm., Iſerlohn. 
Nitzſche, Rgutsb. n. Gem. Fam., Siegersdorf. Schaper, stud. jur., 


723 850 49011 649 804 967 971 50038 236 481 669 687 780 51110 u. Sohn, Gerlachsdorf.] Brandt, Direct. Münfterberg.| Achenaſſel. 
214 451 554 620 52288 336 365 415 574 744 53100 156 310 349 381 Ackermann, Lauban. Weiſſe, cand. pharm., 
563 54071 231 296 470 497 522 670 675 757 766 895 944 55263 543| Hôtel weisser Adler, |Rottermundt, Berlin. Berlin. 


598 600 693 790 956 56049 092 110 256 439 492 579 629 699 57656 
760 970 971 984 58258 270 281 381 499 546 555 652 658 59250 288 
321 379 407 449. 


Oblauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Fabritz, Rgb., n. Gem., Poſen 
Scuhowius, Kfm., Berlin. 
Fr. Trautmann, Waldenburg. 
Fr. Alberti, Waldenburg. 

Sachſe, Kfm., Leipzig. 
Rogge, Kfm., Dresden. 
Röhrich, Kfm., Barmen. 
Jollaſſe, Kfm., Hamburg. 
Fiſcher, Kfm., Stuttgart. 
Meiſchner, Kfm. Großenhain. 
Weſche, Kfm., Leipzig. 
Farnſteiner, Kf., Mannheim. 
Zimmer, Kfm., Lüttich. 
Afinger, Kfm., Berlin. 


Singer, Kfm., Cottbus. 
Berl, Holzhdlr., Freudenthal. 
Krumbhaar, Kfm., Neiſſe. 
Roman, Danzig. Swirski, Beamter, n. Gem. 
Fr. Kleinſchmidt, n. Tochter, Kaliſch. 
Nitterwiz. Rothe, Oberamtmann. 
Fr. Reichſtein, Wien. Drungawe. 
Strauß, Prof., Baden-Baden. Guttmann, Fabrik. Hochwald 
Hötel z. deutschen Hause, | Wagner, Pfarrer, Köchenborf. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Aßmann, Pfarrer, Michelau. 
Fernſprechanſchlus Nr. 920. Muther, Landw. Heinkichau. 
Heintze, Apothekenb., n. Gem., Kuzai, Landwirth. Lenkau. 
Prieborn. Voigt, Kfm., Magdeburg. 
Horn, Kfm., Annaberg. Fuchs. Kfm., Leipzig. 
Halle, Kfm., Berlin. Burſchik, Kfm., Ratibor. 
Schrimmer. Kfm. Dresden. Rubelius, Kfm., Frankfurt. 


Hötel de Rome, 
Aldrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 


1) Auf diese Nummer wird der Betrag von 31 Rubel 10 Kop. erst 
am 22. December 1890 gezahlt. 

) Auf diese Nummer wird der Betrag von 990 Rubel 34 Kop. 
am 22. December 1890 gezahlt. 

) Auf diese Nummer wird der Betrag von 67 Rubel 65 Kop. 
am 22. December 1890 gezahlt. 

) Auf diese Nummer wird der Betrag von 183 Rubel 36 Kop. 
am 22. December 1890 gezahlt. 

) Auf diese Nummer wird der Betrag von 571 Rubel 10 Kop. 
am 22. December 1890 gezahlt. 

) Auf diese Nummer wird der Betrag von 1657 Rubel 45 Kop. 
am 22. December 1890 gezahlt. je 


erst 


erst 
erst 
erst 


erst 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. April 1890. | 

e Amiliche Course. (Course von 11—12%, Uhr.) Tendenz: Ziemlich fest. 

Deutsche Fonds. Deutsohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente'41/,1100.75 G 100,85 bz 

5 vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pav.-Rente|5 84,60 bz 85.00 B 
Bresl. Stdt.-Anl. A 101,65 bz 1101,70 B en tende 2 TIE re ae Cours. Bank-Aotien. 
do. do. — j — au fende Zinsen bis 1./7. 1890. Bö i 3 3 

Reichs- Anl. 4 107,00 G 106,75 G 2 (08. Eisb.-Pr. L. HA 101.0 G 101% b2G EFF 
D. å 3½ 101.50 b 101.50 B S) dto. dio. v. 79. 4½ 101.00 G 101.00 b26 5 zen 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. 

do. ao, 5 zZ 1 R ë V. 1 A . 61 95 z 8 
RTL = ae. eee e eee sed, 0 | u Brenn 2 Apr Brel der Ceraten. 

s E Ä 06,50 b PE a ichsb. ). : |59 — T ~} Festsetzung t- - ; 
pen bona: AnI 6 iss = 10135250 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prieriiäts-Aötien. = merk, Credit 9 10% ex $ = gute mittlere gering. Waar. 
do. Staats-Anl.4 | — = Börsen-Zinsen 4 Erocene Ausnahmen angegeben.] Schies. Bankver.; 7 |8 |120,504119,751121,00 bc f per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedt höchst niedr. 
do. Schuldsch. 3 ½ 100 25 B 100,25 B B Wach. St pa 2 p- do. Bodenered.|6 (6 121,50 B- 812100 bz x ARARMRA HAMA ch a 
rss. Pr.-Anl. 55 ¼ — = Gan ei zu a o 2: *) Börsenzinsen 4% Procent. _@®kl.120,75bzB] [Weizen, weiss J 18:80, 1816018, 20117180117 12011617 
Pfübr. schl. altl. 2% 99,40 G 29,40 bzB bert i m 2 Weizen, gelb. . 18 70 1840 181017707 101660 
do. Lit. A. 3½ 99,40 bz 99,4035 bzG | Lombarden . 1 | — 8 industrie- Papiere. Roggen — 416.90 1670164162016 — 1580 
do. Rusticale. 3% 99,40 bz 99.4035 bzG en Pak 7il 25 BE == en «+ ‚10 N; FR esse ä —* * — 418 — 17 30 15 80 15130 14190 12180 
20: 11 = 55 99 40 > ae - ET 4 See = Dr Banner 9 22 2 Hafer — * Ri Eu 153011510] 1490] 1470 

o. Lit. D. 3½ 99,4% bz ‚40835 bz Es, w le Bi [8 = Er Erbsen -=| 1756] 16 50] 16 —] 15] —}14|50 
do. altl......1& 100,75 G 100,75 6 Oest.-franz. Stb.| 3.70 — | — do. Börs.-Act 5 8 — wii re 

` z 5 75 6 *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 100.30 B 190,30 B 2 

0 nk er i 100,76 6 10075 G FF rr ESER, a LE E 6 140,75 G 8 140,50 G m| Breslau, 24 April. Breslauer Landwarkt.] Weizen- 

40, Lit C. 87 > Ausländisches Papiergeld. do.Wagenb.-G.| 9 | 1% 1160.00 6 S 16200 B S |Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50—30,00 M. — 

bpis9 u. 1—54 100.75 G 100.75 G Oest. W. 100 Fl. 171.25 bz 171,20 bz Donnersmrckh. | 3 4 78,75380,25 80,50865850 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.25 bis 
do Lie B 1 — Russ. Bankn. 100 SR . |224 25 bz 223,95 bz Erdmnsd. A.-G.] 6 6 — = 26,75 M. — Weizen- Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
do, Pen 4 1101.50 B 101.50 B Frankf. Güt.-Eis) 4½ 1 al a fa) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 

30. do. 3½ 98.70 bas 98,70 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Feanst, Zuckeri.j18 | — | — 8| — 8 e e F en 100 kg 
Den ch. 3½ — = Egypt. Stts.-Anl.4 | 96.50 G } attow.Brgb.A.| — | — 129.00 bz S 129,00 bz S inel, Sack 25,25—25,75 M. — Futtermehl, per Netto 8 
Fentenbr. Sch. 103,30 bz 103,10 G Geiechisch. Anl’ 93.50 G — 0-5. Eisonb.-Bd, 5½ 6 | 96.7587.,40% 57 7 e nr IRETE Fabrikat 11,00—11,40 M., 

i 3 f ? > = — Eis. a E — — b. ausländisches Fabrikat — g 

. — = 5 . — 8 — e 10 10 125.00 G 124,00 G Breslau, 24. April Gene Producten-Börsen- 
Schl. Pr.-Hiltsk 4 — = Italien, Rente.. 5 93.00 bzkl.3,30 93,10 bz Oppeln. Cement| 6 7 113,00 bz 11200 G Bericht.) koeren. (por 1000 Kilogr:) —, gekündigt 
` do. do. 3½ 98,80 G 98.90 bz do.Eisenb.-ObL|2 | 57,25 bz 67,25 ba Schles. O. Giesel 12 | 10 | -— pa — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
—— — EK— ͤ rG-—ꝓ— Krak. -Oberschl.|4 — — a0, Dpf.-Co, 8, 7 117,00 G 116,50 G April 166,00 Gå., April-Mai 166,00 Gd., Mai-Juni 168,00 Br., 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. krior -es | =. me do. Neuervere. gl , 23 % p.St. — |p-8% — Juni-Juli 170,00 Br., Juli-Ang. 154.00 Br., Septb.-Octb. 153,00 Br, 

REANA Mex. cons. Anl.j6 | 96,50 G 96,50 G do. Gas-A.-G.| 6½ 6¼ — — Ha f 3 60 Kil india Ötr.. per April 
Kass. Mei Pr gleh ži 99 10 bz r 9,10 bzG a 34 1 Holz- Ind. 9 =p 01 160 00 Br are 1 000 Br., Jall-Kugust 160,00 Br., 
e "> do. Pap.-R. E /A. 4½ — — A do. Immobilien 6 | 6% 117,00 B 116,00 G f Her } 2 
ee un ee 2 0 B do. do. M, N.) 4½ — — | do. Lebensvers. & 4/8. — Spes — © [Feptember-Ockober 142,00 i „enn 
do. Serie II.) ½ 97.90 bz 98,00 do. do. 1/85 — — do. Leinenind. .! 7¾ — 139,50 G S 139,50bz2B3 e EE Te 225 
er > s 3 8 y ` Kil ramm » Per April 

do. do. ja 101,10 bz 101,10 bz i ı 5 bzGkl ~ 40 loco in Quantitäten à 5000 Kilog: p 

do. rz. & 1104, 11075 bad 110.75 bzG do. Bilbi a: 4 õ˖ 75,8085,75 bz 7637595 bzGkl. rn 181/3] 14½ . Oopa 7100 Br., Sept.-Octbr. 61,00 Br 
"do. rz. à 10015 103.00 00 do: de ADEN = Ir s | do. Zinkh.-Act.| 9 | 13 |174,00 175,00 Bpirik, 0 Liter 5 excl. 50 u. 7 

do. rz: à 100% 10300 B 103,00. B do. Loose 186005 — 120, 8 #9 do. do. St.-Pr.| 9 | 13 17400 6 175,00 G Spiritus (per — 45 Liter 3 Liter ab a rria 

C 1.4 75 G Verbrauchsabgabe ekündigt gelaufene 
1 Ri Poln. Pfandbr..|5 | 66.25à39 ba | 66,00 G Biles. (V.ch.Fab)| 7 | 8 1137,75 bz 1137,45 B f kandigungsscneine —, per April 50er 52,00 Gd, 708 
Brsl.Strssb.Obl. 4 | — 2 dan 0 Ber e = oo | Yeurahätte : 6%] — |136,75 bzB |137,00 B [39,30 Gd. April-Mai 70er 32,30 Gd. 5 
Dunzemkp. Obs — — Ban an Rente |6175 b. 1.658550 bell eee. . "Zink "(per 50 Khegr) ohne Umsatz. 
5 * k um. am. Rente 5,50 bz 5,50 bz kl.86. * 

Henckel'sche = Y PH è Wechsel-Course vom 23. April Kündigungs-Preise für den 25. April: 
Partial-Obligot. 6 | — R e Amsterd.100 FI 24% F. 160 0 B 7 Roggen 196.00, Hafer 160,00, Rüböl 71,00 Mark 
Kramsta Oblig.5 | — = do. Staats-Obl.l6 10410 B 104.20 B do. do. 2½ 2 M. 168,25 & Spiritus-Künde "gs reis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Laurahütte Obl.4½ — — ` 15 5 25 London 1 L.Strl.3 8 T.] 20,36 ba für den April: 50er 52,00, 70er 32,30 Mk. 
0.5.Eis. Bd.Obl.|& a a atay en do. do. 3 |3 MH. 20,26 B 

. 8. è . . — — ee. Y . * 9 „20 
T.-Winckl. Git 101.00 B 101,00 B 8 — Paris 100 fee |8 T.| 9090 8 
v. Rheinbaben- = 115 do. 0. — 
sche Khlg.-Obl.4 | 90,50 B | 99:50 B . rn Petersb. 100 S W] — o 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv..i | 1845 B 18,35 b Warach. do. 5 ½½ 7.223, 
B.-Wsch. P.-Ob.5 — 2 do. 400 Fr.-Looseſ fr | 79,50475 bz | 7950 B Wien 100 Fl. 4 |8 T. 170,80 G 
Overschl, Lit. E. 3½ 99, 75 B 99,25 ebzG Ung.Gold-Renteſ4 | 87,75 bad 87,90 bz do. do. 4 M. 170,10 bz 
Ndrsch. Zweigb.3½ — — do. do. kleine- — — Bank- Discont 4 pt Lompard-Zinsfuss 5 pCt. 


— — ͤ— —ä— - —: ——bůe ö—̈.' '— ʒ— — — — —Ü utj4 ůᷣ — — —— —ę—-¼ —— — — 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; I. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: sswmtlich in Breslau. Druck von Grass Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 
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